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1 Anlass der Untersuchungen und Auf-
gabenstellung

Die Wasserrahmenrichtlinie (WRRL) sieht vor, dass alle Malinahmen, die in den MalRhahmenprogrammen der
Bewirtschaftungsplane vorgesehen waren, spéatestens bis Ende 2012 in die Praxis umgesetzt sein missen.
Weiterhin wird in der Aktualisierung der Bestandsaufnanme und in der Uberpriifung und Aktualisierung der
Bewirtschaftungsplane bis Ende 2014 eine Abschatzung notwendig werden, welche Oberflachenwasserkdrper
(OWK) in Sachsen die Umweltziele nach Art. 4 WRRL bis 2021 erreichen werden und welche aufgrund von
signifikanten Belastungen nicht. Weil das Wissen uber die Wirkungen von Mal3nahmen zur Verbesserung des
okologischen Zustands von OWK immer noch liickenhaft ist, sollen in dem vorliegenden Projekt ausgewahlte
MaRnahmen mit einem biologischen Monitoring Uber einen Zeitraum begleitet werden, der zumindest erste
Anhaltspunkte Uber die Wirksamkeit der Ma3nahmen zuldsst. Das Probenahmeschema orientierte sich am
BACI-Verfahren (Before-After Control-Impact). Die Wirksamkeit der MaBnahmen wird dabei direkt an der Stel-
le der MaRnahmenumsetzung tberprift und verglichen mit Erhebungen, die in Gewasserabschnitten oberhalb
(ohne zu erwartende Auswirkung der MaRnahme) und unterhalb (um mogliche weiter reichende Auswirkungen
der MalRnahmen feststellen zu kdnnen) durchgefuhrt werden. Im Ergebnis des Projektes sollen die Wirksam-
keit der jeweiligen MalRnahmen unter Bertcksichtigung von moglichen weiteren Einflussparametern (z. B.
Landnutzung im Einzugsgebiet) bewertet und Schlussfolgerungen fur die Wirksamkeit &hnlicher MalZnahmen
in anderen Gewassern gezogen werden.

Die IDUS GmbH wurde im August 2012 beauftragt, diese Aufgabenstellung in den Jahren 2012 bis einschlie3-
lich 2015 an einigen vom LfULG vorgegebenen Gewadassern zu untersuchen. Die Untersuchung und Bewer-
tung von Hoyerswerdaer Schwarzwasser, Zwonitz, Bobritzsch, Zschopau und Wuischker Wasser erfolgte
durch die IDUS GmbH. Die Schwarze Elster wurde im Unterauftrag von Norbert Grof3e (Sachverstandigenbi-
ro LIMNOSA) untersucht. Er Gbernahm auch die Auswertung der Makrozoobenthosuntersuchungen und die
textliche Fassung der Ergebnisse flr dieses Gewasser.

2 Malinhahmen an den Gewassern und
Untersuchungsziele

2.1 Hoyerswerdaer Schwarzwasser

Am Hoyerswerdaer Schwarzwasser wurde im Jahr 2010 eine angepasste 6kologische Unterhaltung (Krautung
nur, wenn notwendig und dann wechselseitig) und der Einbau von Sohlriegeln zur Strukturierung der Gewas-
sersohle durchgefiuihrt. Ziel war es darzustellen, ob die kleineren Unterhaltungsmafinahmen im Bereich Klein-
holscha (Sohlriegel, Befestigung eines Uferabbruches mit einem Buschleitwerk etc.) langfristige positive Wir-
kung zeigen. Die Ergebnisse der Voruntersuchung aus dem Jahr 2011 zeigten eine deutliche Verbesserung
der Biozonose der Makroinvertebraten im Vergleich zur ersten Erhebung von 2009 vom ,maRigen® bzw. ,un-
befriedigenden® dkologischen Zustand auf einen jeweils ,guten” 6kologischen Zustand an den Messstellen.
Dabei waren allerdings die Auswirkungen des Herbsthochwassers 2010 schwierig einzuschétzen. Die Ent-
wicklung sollte daher weiter dokumentiert werden. Die umgesetzten MalRhahmen wurden bereits dokumentiert
in LFULG (2013).
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2.2 Schwarze Elster

In der Schwarzen Elster war es, aufgrund der Ableitung von Hochwasser Uber die Wudra oberhalb von Witti-
chenau, Uber die letzten Jahre durch stark gedrosselte und vergleichmaRigte Durchflisse zu massiven Auf-
landungen von Feinsedimenten gekommen. Im Oktober 2012 wurde mit der Umsetzung der MaRnahmen (Se-
dimentberdumung, Profilanpassung an hohere Durchfliisse, Makrophytenmanagement) begonnen. Langfristig
soll durch die Rekonstruktion und Steuerung des Teilungswehres wieder ein dynamischer Durchfluss im natir-
lichen Gewasserbett der Schwarzen Elster hergestellt und nur noch gefahrdende Hochwéasser tUber den Ent-
lastungskanal abgeleitet werden.

Alle umgesetzten MaBnahmen im Untersuchungsbereich sind Bestandteil des Pflege- und Entwicklungsplans
fur die Schwarze Elster — Mindung Hoyerswerdaer Schwarzwasser bis Wehr Brischko —, der im Auftrag der
Landestalsperrenverwaltung erstellt wurde.

Hoyerswerda f

Das am Wehr Brischko steuerbare Abflussregime der Gewas-
serverzweigung bildet einen wichtigen Schliissel bei der Ziel-
e erreichung eines guten 6kologischen Zustandes. Sowohl die
Uberstellung des 6kologischen Mindestabflusses als auch die
Uberleitung von fiir die Gewasser- und Auendynamik relevan-
ten Hochwasserwellen sind nicht allein vom hydrologischen
Verlauf im Einzugsgebiet, sondern zum grofRen Teil auch von
/ der Steuerungsverhalten am Wehr Brischko abhangig

+* Dérgenhausen

(Abbildung 1).

Wittichenau

Abbildung 1: Untersuchungsbereich der Schwarzen Elster

Die bisherige Steuerung beginstigt eine 6kologisch zunehmend problematische Sedimentakkumulation im
Gewasserzweig der Schwarzen Elster. Der eingetretene Zustand begrenzt wiederum die schadlos tberstellba-
re Durchflussmenge. Die Zumessung des Durchflusses muss kiinftig neben dem 6kologischen Mindestabfluss
als auch ein angemessenes Regime morphologisch wirksamer Starkdurchfliisse angestrebt werden.

Die ersten Malihahmen umfassen die hydraulische Anpassung des Gerinnes (Abtrag von Verlandungstiber-
schussen, Beseitigung von Engstellen und Gefahrenpotenzialen) sowie die Vorbereitung der hydrologischen
Voraussetzungen an der Gewasserteilung (Umbau/Anpassung des Wehres Brischko, hydrologische Bemes-
sung der Durchflussparameter) und ggf. lokale Hochwasserschutzmaflinahmen/Objektschutz in den Ortslagen
aullerhalb des Plangebietes.

Als Ziel des Sedimentabtrags ist ein weitgehender Abtrag der organischen Muddeschicht vorgesehen, die den

Charakter als Sandfluss derzeit Gberlagert. Die Sandschicht wird nicht komplett abgetragen, sondern nach
Okologischen Kriterien mit giinstigen Breiten- und Tiefenvarianzen profiliert. Die Sandschicht soll im Mittel
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etwa zu zwei Dritteln der angetroffenen Starke erhalten bleiben. Der typische Gesamtabtrag liegt demnach in
den Ortslagen und Bauwerksbereichen des Plangebietes bei 0,5 bis 0,8 m in den naturnahen Strecken bei 0,5
bis 1,0 m.

Die Bilanz der Sedimententnahmen von 2011 bis 2016 stellt sich wie folgt dar:
I 2011 = 40 m3

I 2012/2013 = 12.000 m3

I 2013/2014 = 2.530 m3

I 2014/2015 = 3.150 m3

I 2015/2016 = 2.265 m3

Die Gesamtmenge der entnommenen Sedimente in der Vorbereitungsphase liegt somit bei rund 20.000 m>.

Abbildung 2: Abschnitt der Schwarzen Elster vor (links) und nach der Profilaufweitung durch Sedi-
mententnahmen (rechts)

Nach erfolgter Mahd des Hochwasserprofils Dérgenhausen im vorstehenden Bereich wurden Sohle und Mit-
telwasserbéschungen einmal jahrlich einer technischen Krautung unterzogen. Das Mittelwasserprofil wird
insgesamt gekrautet, wobei die Krautbestande dicht Giber den Deckwerken abzuschneiden sind.

Ingenieurbiologische Bauweisen wurden zur Stabilisierung erosionsanfalliger Ufer oder zur Herstellung 6kolo-
gischer Strukturen eingesetzt. Aktive Malinahmen (Pflanzungen und ingenieurbiologischen Bauweisen) erfolg-
ten auf rund 1,1 km Uferlange. Bei ingenieurbiologischen MaRnahmen kam ausnahmslos heimisches Wei-
denmaterial zum Einsatz (Abbildung 3).
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Abbildung 3: Ingenieurbiologische Bauweisen zur Ufersicherung Initialstadium (links); deutlicher Wei-
denaufwuchs (rechts)

Durch die Untersuchungen soll kurzfristig eine Uberpriifung der Auswirkungen von Sedimentberaumungen in
der Schwarzen Elster erfolgen. Dazu wird ein Vergleich von Probenahmestellen, an denen eine Sedimentbe-
raumung durchgefiihrt wurde, mit Stellen, an denen keine Berdumung stattfand, durchgefiihrt. Langfristig die-
nen sie als vorbereitende Untersuchungen fiir spatere UnterhaltungsmaRnahmen bis ggf. zur Steuerung eines
naturnaheren Abflussregimes in der Schwarzen Elster.

2.3 Zwonitz

Fur die Umsetzung der HochwasserschutzmafRnahmen im Stadtgebiet von Chemnitz wurde das Wehr am
Wasserwerkspark als Ausgleichs- und ErsatzmafRnhahme durchgdngig gestaltet. Weil es aber auf Wunsch der
Stadt Chemnitz galt, eine durch die Ausleitung gespeiste Teichanlage der Stadt Chemnitz dauerhaft zu erhal-
ten, wurde als Vorzugsvariante die Herstellung einer Riegelrampe herausgearbeitet.

Der Umbau eines Querbauwerks erfolgte durch die Herstellung einer Riegelrampe auf ca. 55 m. Neben der

Riegelrampe wurde aufRerdem noch ein Entnahmebauwerk mit Schitzenanlage errichtet (Abbildung 4 und
Abbildung 5).
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Abbildung 4: Lageplan der Mainahme zum Umbau des Wehres in der Zwdnitz

Der Bau der Malinahme erfolgte im Zeitraum von November 2012 bis April 2014, wobei das Hochwasserer-
eignis im Juni 2013 zu erwahnen ist, weil Auswirkungen auf die Ergebnisse der Probenahmen nicht vollstan-
dig ausgeschlossen werden kdnnen. Der Finanzumfang der MalRnahme betrug ca. 430.000 €.

Vor Umsetzung der Malsnahme lag ZW_1 in einem durch leichten Aufstau beeinflussten Abschnitt oberhalb
des Querbauwerks. Die Untersuchungsstelle ZW_2 liegt in einer Ausleitungsstrecke und ZW_3 befindet sich

unterhalb der Wiedereinleitung.

Durch die Untersuchungen sollte ein Vergleich einer durch leichten Aufstau beeinflussten Stelle zu frei flie-
Renden Stellen erfolgen. Ferner war zu prifen, ob durch Ausleitung zur Teichspeisung eine Beeintréchtigung
der Wasserqualitat hervorgerufen wird. Die Auswirkungen dieser Ma3hahme sollten mit einer weiteren Malf3-
nahme an der Bobritzsch (kompletter Wehrriickbau an einer Stelle im Jahr 2013) verglichen werden.
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Abbildung 5: Wehr vor dem Umbau (links) und Zwoénitz nach dem Umbau des Wehres in eine Riegel-
rampe (rechts)

2.4 Bobritzsch

Veranlassung war die Umsetzung der WRRL an Gewassern 1. Ordnung von Seiten der LTV. Es handelte sich
um eine ungenutzte Wehranlage, fiir die es keinen Eigentimer bzw. Wasserrechtsinhaber mehr gab. Die LTV
hat im Rahmen der Gewasserunterhaltung die Wehranlage zur Verbesserung der linearen Durchgéngigkeit im
November 2013 ersatzlos zuriickgebaut (Abbildung 6). Die Kosten der Mal3hahme betrugen ca. 1.600,00 €.

Der Komplett-Rickbau des zweiten Querbauwerks (Abschnitt BOB_4) mit Herstellung eines anndhernd natur-
lichen Abflussregimes im bisher bestehenden Staubereich erfolgte im Zeitraum vom 11.11.2013 bis
19.11.2013. Ort der Malinahme ist der Gewasserabschnitt nahe Krummenhennersdorf unterhalb der Salzbri-
cke. Ziel der Untersuchungen ist der Vergleich einer durch Aufstau beeinflussten Stelle zu frei flieBenden Stel-
len, oberhalb und unterhalb bzw. die Entwicklung nach Riickbau des Querbauwerks. Ein benachbartes Quer-
bauwerk ca. 280 m oberhalb wurde nicht zuriickgebaut und durch die Untersuchung von zwei zusatzlichen
Messstellen (jeweils eine im Aufstaubereich und im frei flieRenden Bereich oberhalb) beobachtet. Die Entwick-
lung an den Messstellen in der Bobritzsch soll so dokumentiert und ein Vergleich mit der Entwicklung an der
Zwonitz (Querbauwerk ,Wasserwerkspark®) durchgefiihrt werden.

Abbildung 6: Wehr vor dem Umbau (links) und Abschnitt der Bobritzsch nach dem Riickbau des Weh-
res (rechts)
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2.5 Zschopau

Resultierend aus den Schaden und Auswertungen zum Augusthochwasser 2002 hat die LTV die Hochwas-
sersicherheit in den Einzugsgebieten der Gewasser |. Ordnung Mulden und WeilRe Elster im Regierungsbezirk
Chemnitz untersuchen lassen. Hierzu gehért auch das Teilprojekt an der Zschopau bis Pegel Hopfgarten mit
Sehma, Pohlbach und Pref3nitz. Daraus entstand 2004 die Studie zur Entwicklung eines zukunftssicheren und
nachhaltigen Hochwasserschutzkonzeptes.

Ziel der Studie ist es, aufbauend auf einer Uberpriifung der hydrologischen und wasserbaulichen Grundlagen
in dem vom Hochwasser betroffenen Einzugsgebiet (maRgeblich Gewasser |. Ordnung) ein nachhaltiges
Hochwasserschutzkonzept zu entwickeln, das in 6konomischer, technischer, sozialer und ékologischer Sicht
das realisierbare Optimum darstellt. Auf der Grundlage dieser Hochwasserschutzkonzeption erfolgte die Pla-
nung von HochwasserschutzmalRnahmen im betroffenen Bereich der Zschopau fir den Bemessungsfall
HQ100 (Schutzgrad eines statistisch gesehenen alle 100 Jahre wiederkehrenden Hochwasserereignisses).

Vor der Hochwasserschutzmafl3nahme trat die Zschopau in Wiesa bereits bei einem HQ25 Uber die Ufer. Bei
einem HQ100 war demzufolge die Uberflutung des gesamten Tales zu erwarten, wobei der Wasserspiegel
tiber die TalstraRe Richtung Thermalbad Wiesenbad oberhalb der Klemmmiuihlenbriicke ausuferte. Im Uberflu-
tungsgebiet eines HQ100 liegen, bis auf wenige Ausnahmen, die gesamten Flachen beidseitig der Zschopau
bis zum natirlich ansteigenden Gelande.

Unter Bericksichtigung technischer, wirtschaftlicher und dkologischer Aspekte wurden in Wiesa Hochwasser-
schutzmaflinahmen realisiert, die zum Ziel haben, die Wohn- und Gewerbegebaude, Verkehrswege und
Grundstiicke vor der schadlichen Uberflutung durch ein Hochwasser zu schiitzen. Im Ergebnis der MaRnah-
men kommt es zu einer deutlichen Reduktion des Schadenspotenzials an der Zschopau. Die komplette Mal3-
nahme wurde im Zeitraum vom 19.03.2014 bis 03.11.2015 durchgefihrt. Die Kosten fir die 6kologischen
Aufwertungsmaflnahmen in der Gewassersohle betrugen ca. 365.000 €.

Folgende technischen Bauweisen wurden im MalBhahmenbereich in Wiesa an der Zschopau zu Hochwasser-
schutzzwecken ausgefuhrt (Abbildung 7, Abbildung 8 und Abbildung 9):

Schwergewichtswande

In Bereichen mit begrenzter Flachenverfligbarkeit wurden Hochwasserschutzwande in Massivbauweise als
Schwergewichtswénde errichtet. Die Grindung erfolgt mit einem Fundament aus bewehrtem Beton mit einer
Méchtigkeit von i. M. 1,15 m und einer Breite von 2,50 m. Die Griindungssohle liegt mindestens 1,20 m unter
der Flusssohle. Die aufgehende Wand besteht aus Beton mit konstruktiv erforderlicher Bewehrung, wobei die
Dicke des erdbertihrten Bauteils mindestens 1 m betragt. Das Uber Geldnde aufragende Bauteil wurde auf-
grund der beengten Verhdltnisse im Bereich der Bebauung mit einer verminderten Dicke von 30 cm ausge-
fuhrt. Absturzsicherungen in Form von Gelandern wurden in den erforderlichen Bereichen montiert.

An der Rickseite der Wand ist eine Dranage zur Ableitung von Sickerwasser eingebaut. Fir die Ableitung von
Oberflachenwasser des direkt hinter der Mauer liegenden Gelandes ist eine Entwésserungsrinne aus Mulden-
steinen mit Einlaufen vorgesehen. Entlang der Hochwasserschutzmauer ist ein Wartungsweg zur Unterhal-
tung der Anlage angelegt. Zur Erosionssicherung der flussseitigen Grindung ist eine Fuf3vorlage aus grof3-
formatigen Natursteinblocken hergestellt worden. Alle Durchlasse durch die Hochwasserschutzmauer wurden
mit Riickstausicherungen versehen.
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Stahlbetonwinkelwande

In Bereichen mit hdherer Flachenverfligbarkeit wurden Stahlbetonwénde mit vorgelagerter Béschung aus
groRformatigen Natursteinblécken errichtet. Die Konstruktionsdicke der Winkelwande betrdgt 30 cm. Die
Grindung erfolgt mit einem 40 cm dicken Fundament aus bewehrtem Beton, dessen Breite ebenfalls bis ca.
2,50 breit ist. Die vorgelagerte Boschung wird als ungebundener Blocksatz aus grof3formatigen Wasserbau-
steinen ausgefihrt. Die Ausfihrung von Drénage, Oberflachenentwdsserung, Absturzsicherung sowie War-
tungsweg und Rickstausicherung werden analog den Schwergewichtswanden errichtet.

Hochwasserschutzaufsatze

An der TalstraRe und dem Uferweg befanden sich bereits StraRenstiitzwénde, die aber nicht dem Hochwas-
serschutz mit Schutzziel eines HQ100 entsprachen. Deshalb wurden diese Stiitzmauern erhéht. Auf die vor-
handenen Mauern der TalstraBe und des Uferweges wurden Hochwasserschutzaufsatze aufgebracht. Zwi-
schen senkrecht auf die Kappen montierten und verankerten Stahlstitzen aus U-Profilen wurden Stahlbeton-
Fertigteilplatten eingeschoben und eingedichtet. Zur Sicherung der Absturzhéhe wurden auf die Hochwasser-
schutzaufsatze ein durchgangiges Gelander bzw. ein Handlauf befestigt.

Mobile Elemente

Im Bereich der FulRganger-Gitterbriicke im Bereich der Stral3e ,Am Graben“ erfolgte der Verschluss beidseits
der Briicke mit einem mobilen Hochwasserschutzsystem. Das System besteht aus Aluminiumbalken mit Dich-
tungen, die zwischen zwei fest montierte Endstiitzen eingeschoben werden. Somit kann bei Hochwasserge-
fahr das Wasser der Zschopau nicht Uber die Zugéange der Briicke ins Hinterland gelangen.

Gleichzeitig wurden zum Erhalt bzw. zur Verbesserung des Lebensraumangebotes und der Strukturvielfalt im
Gewasser MaRnhahmen mit dem Ziel der 6kologischen Aufwertung der Gewassersohle und der unmittelbaren
Uferbereiche umgesetzt:

MalRRnahmen zur 6kologischen Aufwertung
Bei der Zschopau im Planungsabschnitt handelt es sich um einen stark beeinflussten Gewasserlauf innerhalb
der Ortslage. Die Bebauung reicht an vielen Stellen unmittelbar an das Gewasser.

Die Gewasserstrukturgutekartierung fuhrt im gesamten Planungsabschnitt eine ,deutliche bis vollstdndige
Veranderung® auf. Eine technische Uberpragung der Flussbegrenzung ist damit bisher bereits vorhanden. Zur
Erreichung der Ziele der WRRL (guter 6kologischer Zustand) wurden MafRnahmen bertcksichtigt, die den
Okologischen Gewasserzustand verbessern sollen.

Bei dem beplanten FlieBabschnitt der Zschopau im Vorhabengebiet handelt es sich nur um einen kurzen Ab-
schnitt von ca. 1,20 km im Vergleich zur Gesamtlange von ca. 53 km des gesamten Oberflachenwasserkor-
pers Zschopau-2. Aus diesem Grund wurden neben den Maflinhahmen im unmittelbaren Baubereich auch
MafRnahmen aufRerhalb des Planungsabschnittes, aber an oder in der Zschopau bericksichtigt.

Maflnahmen zur Herstellung der linearen Durchgéangigkeit:
Il linksseitiger Riickbau der verbliebenen Wehrwange des ehemaligen Hornwehres im unteren Bauabschnitt
I sohlgleiche Anbindung des Dreiglterbachs rechtsseitig im mittleren Bauabschnitt

I Wiederherstellung der gewasserbiologischen Durchgangigkeit des Wehres Gerate- und Werkzeugbau Wie-
sa und der Staustufe Wiesa/Schonfeld aul3erhalb und oberstromig des Bauabschnittes
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Malnahmen zum Initiieren/Zulassen einer eigendynamischen Gewasserentwicklung und zur Vitalisierung des
Gewassers (Sohle, Varianz, Substrat) innerhalb des vorhandenen Profils:

I baubegleitende Wiederherstellung der Gewéasserstruktur
I Ausbildung von Kolken unter Berticksichtigung einer natiirlichen Sohlgestaltung
I gezieltes Einbringen von Storsteinen, Buhnen

I Setzen von Weidenstecklingen in Boschungsbereiche aus GroRblécken

MafRnahmen zur Verbesserung von Habitaten im Uferbereich:
I Uferstrukturverbesserungen und Gehélzanpflanzungen
I Auengestaltung im Bereich der Insel zwischen Zschopau und Mihlgraben

I Aufwertung des Gehdlzbestandes in der Zschopaukriimme

Weitere Ausgleichs- und ErsatzmafRnahmen aul3erhalb des Baubereiches:

I Aufforstung der Zschopauaue in Schonbrunn auf einer Flache von ca. 5.500 m? mit standortgerechten
Laubgehdlzen

Ziel der Untersuchungen

Im Rahmen einer HochwasserschutzmalRnahme (Ertlichtigung von Ufermauern) wurde an der Zschopau in
der Ortslage Wiesa (Erzgebirgskreis) die Wirksamkeit von Strukturelementen (Steine/Buhnen), die eine Erho-
hung der Habitatdiversitat im Bereich der Gewassersohle bewirken sollen, Gberprift. Gegenstand der Unter-
suchungen war es, die Auswirkung dieser (kleineren) VerbesserungsmalRnahmen zur Sohlgestaltung bzw.
-entwicklung Uber Strémungslenker und Stérelemente im Rahmen einer notwendigen Hochwasserschutz-
malinahme zu erfassen. Dazu sollten priméar eine Probenahmestelle oberhalb und zwei Probenahmestellen im
Bereich der MaRnahme untersucht werden. Eine vierte Stelle wurde als Vergleichsstelle mit ,nattrlichem Ab-
flussregime® nach Wiedereinleitung aus einer Ausleitung (Betriebsgraben einer WKA) in die Untersuchungen
einbezogen.

Bei den Probenahmen im Juli 2015 war die Baustral3e im Gewasser zurlickgebaut.
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Abbildung 7: Planskizze der Gesamtmalinahme inkl. Legende
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Abbildung 8: Gewdasserabschnitte oberstrom (links) vor Baubeginn und nach Bauende (rechts);
Schwergewichtswande (rechter Bildrand) mit HWS-Aufsatz und Stahlbetonwande mit vorgelagerter
Bé&schung aus groRRformatigen Natursteinblécken (linker Bildrand)

Abbildung 9: Gewdasserabschnitte unterstrom (links) vor Baubeginn und nach Bauende (rechts); Win-
kelwand mit vorgesetzter Béschung (linker Bildrand)

2.6 Wuischker Wasser

In der Ortslage Jenkwitz nahe Bautzen (Landkreis Bautzen) war am Wuischker Wasser der Riickbau von drei
Wehrstandorten zur Wiederherstellung eines annéhernd naturlichen Abflussregimes geplant. Das Wehr Jenk-
witz 1 wurde bereits 2012 zuriickgebaut. Der Riickbau des Staubalkenwehrs Jenkwitz 2 war fur Juni/Juli 2013
geplant.

Die Untersuchungen oberhalb Kleinjenkwitz sollten einen Vergleich einer durch Aufstau beeinflussten Stelle
(WUI _2) zu frei flieBenden Stellen ober- (WUl _1) und unterhalb (WUl _3 = RB-Messstelle WRRL) des Mal3-
nahmenbereiches ermdglichen. Weiterhin sollten die Auswirkungen dieser Malinahme mit denen an den Weh-
ren in der Zwdnitz und der Bobritzsch verglichen werden.
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Die MalRBnhahme wurde aber leider im Projektzeitraum nicht begonnen, sodass die Probenahmen den vorherr-
schenden Istzustand Uber drei Jahre dokumentieren. Die Auswertung der Ergebnisse ermdglicht somit nur
einen Vergleich der Schwankungen in der Lebensgemeinschaft des Makrozoobenthos zwischen den Jahren
unter gleichbleibenden gewasserstrukturellen Rahmenbedingungen.

3 Untersuchte Gewasser

Tabelle 1 zeigt die untersuchten Gewasser, die zugehdrigen FlieBgewassertypen und die Untersuchungsstel-

len.

Tabelle 1: Untersuchte Gewdasser und Gewassertyp nach LAWA (2008)

Wasserkorper OWK_ID Gewassertyp | Kurzbezeichnung | Untersuchungsstelle
LAWA Bezeichnung
Hoyerswerdaer Schwarzwasser-2 | DESN_53814-2 17 HWSW_4 Alte Schanze, Luga
DESN_53814-2 17 HWSW_5 Kleinholscha, Muhlenstiick
DESN_53814-2 17 HWSW_6 Neschwitz, Tiergarten
Schwarze Elster-3 DESN_538-3 15 SE 1 uh. KA_Wittichenau
DESN_538-3 15 SE_2 oh. Briicke_Neudorf
DESN_538-3 15 SE_3 uh. Briicke_Neudorf
DESN_538-3 15 SE 4 nahe Altarm
DESN_538-3 15 SE 5 oh. Doergenhausen
Zwonitz-2 DESN_5418-2 9 ZW_1 oh. Querbauwerk
DESN_5418-2 9 ZW_2 uh. Querbauwerk, RB-WRRL_Messstelle
DESN_5418-2 9 ZW_3 uh. Zufluss aus Teich
Bobritzsch-2 DESN_5422-2 9 BOB_1 frei flieBend vor 1. Querbauwerk
DESN_5422-2 9 BOB_2 Staubereich vor 1. QB
DESN_5422-2 9 BOB_3 frei flieBend zwischen QB
DESN_5422-2 9 BOB_4 Staubereich vor 2. QB
DESN_5422-2 9 BOB_5 frei flieBend nach 2. QB
Zschopau-2 DESN_5426-2 9 ZSCH_1 oh. MalRnahmenbereich
DESN_5426-2 9 ZSCH_2 1. MS im MaRnahmenbereich
DESN_5426-2 9 ZSCH_3 2. MS im MaRnahmenbereich
DESN_5426-2 9 ZSCH_4 uh. Ausleitungsstrecke
Wouischker Wasser DESN_5822884 5 WuI_1 oh. Mal3nahmenbereich
DESN_5822884 5 WuUI_2 im MaRBnahmenbereich
DESN_5822884 5 WUI_3 uh. MaRnahmenbereich
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4 Ergebnisse der Gewasseruntersuchun-
gen

4.1 Hoyerswerdaer Schwarzwasser

4.1.1 Beschreibung der Untersuchungsstellen

Das Hoyerswerdaer Schwarzwasser verlauft im Untersuchungsgebiet in der Nahe von Neschwitz in einem
vorwiegend landwirtschaftlich gepragten Umfeld (Abbildung 10 und Abbildung 11). Die Nutzung reicht meist
direkt bis an die Boschung des Gewassers. Ein durchgehender beidseitiger Gehdlzsaum ist nur an der Unter-
suchungsstelle HWSW_6 vorhanden (Abbildung 12).

Abbildung 10: Hoyerswerdaer Schwarzwasser (HWSW_4) entgegen der FlieBrichtung 2012 (links),
2015 (rechts)

Im Bereich der Probestelle HWSW_4 weist das Hoyerswerdaer Schwarzwasser einen begradigten Lauf und
ein eingetieftes Trapezprofil auf. Das Gewdasser hat hier nur auf der rechten Seite einen Gehdélzsaum (v. a.
Weiden, Erlen). Linksseitig wird das Gelénde bis an den Boschungsrand als Acker bzw. Grunland genutzt.

Abbildung 11: Hoyerswerdaer Schwarzwasser (HWSW_5) entgegen der FlieBrichtung 2012 (links),
2015 (rechts)
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An der Stelle HWSW_5 wurden die strukturverbessernden MafRhahmen durchgefuhrt. Auf der gesamten Ge-
wassersohle sind Steinschuttungen (Mesolithal, kantig) vorhanden und abschnittsweise sind Storsteingruppen
(Makrolithal) als Sohlriegel eingebracht worden. Dariiber hinaus wurde einseitig ein Gehélzsaum angelegt.

Abbildung 12: Hoyerswerdaer Schwarzwasser (HWSW_6) in FlieRrichtung 2013 (links), 2015 (rechts)

An der Stelle HWSW_6 weist das Hoyerswerdaer Schwarzwasser im Gegensatz zu den beiden anderen Pro-
bestellen im Oberlauf einen deutlich naturnaheren, geschwungenen Verlauf mit geringerer Strémungsge-
schwindigkeit auf. Der MalRnahmenbereich im Abschnitt der Messstelle HWSW _5 liegt ca. 2.400 m oberhalb
dieses relativ naturnahen Bereiches. Auf beiden Seiten des Gewassers findet sich ein Gehdlzsaum aus B-
schen und Baumen, deren Wurzeln teilweise am Ufer bis ins Gewasser reichen.

4.1.2 Ergebnisse

Uberschreitungen der Orientierungswerte fiir den FlieRgewassertyp 17 (Hoy. Schwarzwasser-2) waren durch-
gehend fur Gesamtphosphat, Nitrit- und Ammoniumstickstoff sowie lediglich einmal 2009 fir Eisen und 2010
fur den gesamten organischen Kohlenstoff festzustellen. Auch hier war der Gehalt an Phosphat und Ammo-
nium ab 2011 geringer. Weitere Trends einzelner Parameter waren nicht sichtbar. Fur das Makrozoobenthos
sind vor allem die Uberschreitungen bei Ammonium und Nitrit bedeutsam. Weil die leichte Entspannung der
Belastungssituation bereits vor Umsetzung der MaRnahme erfolgte, hatte sie keinen Einfluss auf die Ergeb-
nisse der Makrozoobenthosuntersuchungen 2013-2015. Die von VOIGT et al. (2012) gegeniiber dem Zustand
vor der Durchfuhrung der MalRnhahmen im Jahr 2009 dokumentierten Verbesserungen im Jahr 2011 hatten
auch bis ins Jahr 2015 Bestand (Tabelle 2). Von VOIGT et al. (2012) wurde ebenfalls festgestellt, dass der
bessere 6kologische Zustand des Hoyerswerdaer Schwarzwassers nicht allein auf die MalRnahmen zur struk-
turellen Verbesserung zurtckgefuhrt werden konnte.

Tabelle 2: Vergleich des 6kologischen Zustands an den Untersuchungsstellen des Hoyerswerdaer
Schwarzwassers 2009-2015

Hoy. Schwarzwasser 2009 08/2011 10/2011 10/2012 10/2013 10/2014 05/2015 10/2015

HWSW_4 Typ 17: Kiesgepréagte Tieflandflisse

Okol. Zustandsklasse unbefr.

Allg. Degradation unbefr.

Saprobie

Status gesichert gesichert gesichert gesichert gesichert gesichert gesichert gesichert
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Hoy. Schwarzwasser 2009 08/2011 10/2011 10/2012 10/2013 10/2014 05/2015 10/2015

HWSW_5 Typ 17: Kiesgepragte Tieflandflusse

Okol. Zustandsklasse unbefr. gut gut gut

Allg. Degradation unbefr. sehr gut ‘ sehr gut ‘ sehr gut sehr gut sehr gut

Saprobie gut ‘ gut ‘ gut gut gut

Status gesichert gesichert gesichert gesichert gesichert gesichert gesichert gesichert
Hoy. Schwarzwasser 2009 08/2011 10/2011 2012 2013 2014 05/2015 10/2015
HWSW_6 Typ 17: Kiesgepréagte Tieflandflusse

Okol. Zustandsklasse gut

Allg. Degradation sehr gut

Saprobie maiig gut

gesichert

gesichert

gesichert gesichert

gesichert

Status gesichert gesichert gesichert

In Abbildung 13 sind die Ergebnisse von Saprobienindex und dem multimetrischen Index (Allgemeine Degra-
dation) der Voruntersuchung 2009 und die Ergebnisse der sieben Untersuchungen 2011-2015 nach Fertig-
stellung der MaRnahme mit ihren Mittelwerten und Spannweiten dargestellt.
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Abbildung 13: Mittelwerte und Streuungen von Saprobien- und multimetrischen Indices

Der 6kologische Zustand (v. a. Allgemeine Degradation) an der unbeeinflussten Referenzstelle HWSW_4
hatte sich namlich ebenfalls verbessert. Als weiterer Einflussfaktor, der den Effekt der MaBhahmen uberlager-
te, wurde die Verringerung der Menge an Feinsedimenten auf der Gewassersohle durch die Hochwasserer-
eignisse 2010 angefiihrt. Damit verbunden gingen Arten zuriick, die schlammige Bereiche bevorzugen und/
oder starkere Stromung meiden. Diese Arten (v. a. Chironomidae, Tubificidae, Asellus aquaticus, Lymnaea
stagnalis) wurden ab 2011 an allen Untersuchungsstellen in geringerer Individuenzahl nachgewiesen oder
verschwanden vollstéandig. Diese Feststellung behielt auch 2015 ihre Gultigkeit. Allerdings stieg 2014 die Zahl
der Oligochaeten wegen der héheren Verbreitung von abgelagertem FPOM zumindest zeitweilig wieder deut-
lich an. Sie blieb auch im Mai 2015 noch recht hoch und war dann im Oktober 2015 wieder geringer.

Die gegenuber der Voruntersuchung 2009 festgestellte Verbesserung des Saprobienindex ab 2011 war an
HWSW _4 nicht signifikant. Der Anstieg des multimetrischen Index lag dagegen aul3erhalb des Streuungsbe-
reiches. Die Verbesserung kann aber wegen der Lage der Untersuchungsstelle (vor MaRnahmenbereich)
nicht mit der MalRhahme zusammenhéngen.

Hinsichtlich der Zusammensetzung der Artengemeinschaften auf Grundlage der bearbeiteten Taxalisten zeig-

ten sich signifikante Unterschiede an der Referenzmessstelle HWSW _4 zwischen einzelnen Jahren. Zunachst
waren an dieser Messstelle die Besiedlungsstrukturen signifikant verschieden zwischen den Jahren 2009 und
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2011, was fur 2011 als Einfluss des Hochwassers gedeutet werden kann. In den Jahren 2012 und 2014 waren
sich die Artenzusammensetzungen sehr &hnlich. Ebenfalls sehr &hnlich waren die Besiedlungsstrukturen 2013
und im Oktober 2015 zueinander, wobei sich bei letzterer Untersuchung ebenfalls keine signifikanten Unter-
schiede zur Messstelle HWSW_6 zeigten. Heraus sticht die Untersuchung im Mai 2015, in der die Besied-
lungsstruktur der Messstelle lediglich groBe Ahnlichkeit zur Untersuchungsstelle OBF28000 des LfULG auf-
wies. Die Gemeinschaftsstrukturen an dieser Probestelle erwiesen sich als sehr variabel.

An der Untersuchungsstelle HWSW _5 im Bereich der MalRnahmen war die Verbesserung beim Modul ,All-
gemeine Degradation“ von ,unbefriedigend” in 2009 zu ,sehr gut* ab 2011 am deutlichsten. Hier haben sich
die durchgefiihrten MalRnahmen auch Uber mehrere Jahre bewéhrt. Insbesondere das Einbringen von Steinen
und einzelnen Blocken am Gewassergrund bewirkte eine Zunahme der besiedelbaren Oberflache von lage-
stabilen Hartsubstraten. Weil im MaRnahmenbereich auch die Stromungsgeschwindigkeit durch eine Gefélle-
stufe erhoht ist, hielt sich die Ablagerung von Feinmaterial in Grenzen. So fanden gewdassertypische, stro-
mungsliebende und an Hartsubstrate gebundene Arten wie Flussnapfschnecke Ancylus fluviatilis, Kécherflie-
gen der Gattung Hydropsyche, die Grundwanze Aphelocheirus aestivalis und Eintagsfliegen aus der Familie
Heptageniidae (Ecdyonurus, Heptagenia) bessere Lebensbedingungen vor. Sie erreichten hohere Individuen-
dichten, wahrend stromungsmeidende Arten und Besiedler von Feinsedimenten zuriickgedrangt wurden. Die
Besiedlung mit submersen Makrophyten tragt hier noch zur Erhéhung der Habitatvielfalt bei. Der Abschnitt
HWSW_5 kann im Gewasser als Trittstein fur die Ausbreitung von gewéssertypischen Taxa dienen. An
HWSW_5 war die Verbesserung von Saprobien- und multimetrischem Index deutlicher ausgepragt als an
HWSW_4 (oh. MaBnahme). An HWSW _5 lagen die Werte des Saprobien- und multimetrischen Index nach
Abschluss der MalRBnahme zudem auf3erhalb des Schwankungsbereiches, sodass zumindest ein Teil der Ver-
besserungen eindeutig auf die MalRnahmen zuriickgefuhrt werden kann.

Die Besiedlungsstruktur an HWSW _5 zeigte ab 2012 ein zu den Untersuchungen 2009 und 2011 signifikant
verschiedenes und stabiles charakteristisches Bild, das sich von allen anderen Untersuchungsstellen deutlich
unterschied. Wird das Jahr 2011 aufgrund des vorangegangenen Hochwasserereignisses nicht so stark ge-
wichtet, zeigt sich die Auswirkung der MaRnahmen in der Etablierung einer fir diese Messstelle charakteristi-
schen Artengemeinschaft, die nur in sehr geringem Male jahrlichen Variabilitaten unterlag.

Die Untersuchungsstelle HWSW_6 unterhalb des MafRRnahmenbereiches weist eine deutlich naturnéhere
Gewasserstruktur auf als die beiden anderen Abschnitte im Oberlauf. Allerdings entspricht das Sohlsubstrat
(v. a. Sand und schluffig/toniges aber wenig bzw. kein freiliegendes, kiesiges Material) nicht dem Gewasser-
typ. Die Veranderungen des 6kologischen Zustandes zwischen 2009 und 2011/2012 waren hier relativ gering.
Lediglich das Modul Saprobie zeigte, vor allem infolge des Riickgangs der Individuendichte bei Asellus aqua-
ticus und den Tubificidae, gegeniiber 2009 eine bis 2015 stabile Verbesserung vom ,maligen“ zum ,guten®
Zustand. Hier kommt wiederum der hochwasserbedingte Riickgang von (organischem) Feinmaterial als Ursa-
che in Frage. Ende Mai 2013 gab es wieder ein starkes Hochwasser am Hoyerswerdaer Schwarzwasser, das
an HWSW _6 gegeniber der Voruntersuchung 2012 zu Veradnderungen des Sohlmaterials (Erh6hung des
Sand- und Kiesanteils, Verminderung des Lehmanteils) fihrte. Dementsprechend verbesserte sich 2013 die
Bewertung des Moduls ,Allgemeine Degradation®. Allerdings waren eine Reihe der gefundenen gewassertypi-
schen Taxa nur in geringer Anzahl vorhanden und sehr jung, sodass vermutet wurde, dass die Verbesserung
wohl nicht dauerhaft sein dirfte. Dies bestétigte sich bei der Untersuchung 2014, bei der die ,Allgemeine De-
gradation® mit ,gut® wieder um eine Stufe schlechter zu bewerten war als 2013. Im Gegensatz zur unbeein-
flussten Referenz HWSW_4 blieb der ,gute® Zustand an HWSW_6 aber auch im Mai 2015 erhalten. Im Okto-
ber 2015 war die Bewertung der Core-Metrics der ,Allgemeinen Degradation® mit Ausnahme der Anzahl der
Trichopterentaxa dann sogar noch eine Stufe besser als im Mai. Weil die Verbesserung des Saprobienindex
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von ,mafRig* zu ,gut* an HWSW_6 nach Durchfihrung der MaRnahme an HWSW_5 nun Uber flnf Jahre stabil
geblieben ist und der Saprobienindex der Voruntersuchung auf3erhalb des Schwankungsbereiches nach Ab-
schluss der Mal3nahme lag, kann man von einer gewissen Strahlwirkung der Verbesserungen an HWSW _5
ausgehen. Beim multimetrischen Index fiel der positive Trend allerdings schwacher aus als an der Referenz-
stelle und das Ergebnis der Voruntersuchung liegt im Streuungsbereich der Werte der Nachuntersuchungen.
Es ist somit nicht sicher, ob die bessere Bewertung des multimetrischen Index an HWSW_6 auf die Strahlwir-
kung der MaRnahme oder den allgemeinen Trend zu einer Verbesserung des Zustandes bereits im Oberlauf
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Abbildung 14: Dendrogramm fiir die Biozénosen (Originaltaxaliste) des Hoyerswerdaer Schwarzwas-
sers
durchgezogene Linie: signifikant verschieden, gestrichelte Linie: nicht signifikant verschieden
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Abbildung 15: Dendrogramm fiir die Biozdnosen des Hoyerswerdaer Schwarzwassers (bearbeitete
Taxaliste)
durchgezogene Linie: signifikant verschieden, gestrichelte Linie: nicht signifant verschieden

Schriftenreihe des LfULG, Heft 25/2016 | 24



Im Falle des Hoyerswerdaer Schwarzwassers wurden zwei verschiedene Taxalisten analysiert, um herauszu-
finden, ob eine Vereinheitlichung von Taxa (z. B. Hesperocorixa, Micronecta, Paracorixa, Sigara zu Corixidae
Gen. sp.) eine bessere Trennung der Artengemeinschaften erméglicht. Einmal wurde die Originaltaxaliste fur
die statistische Analyse verwendet, die sich bei der Bestimmung ergeben hat. Die Vereinheitlichung erfolgte
mit der Filterfunktion von ASTERICS Ver. 4.04. Die sich hier ergebende gefilterte Taxaliste war die Basis fur
die andere statistische Bearbeitung.

Die Auswertung der Taxalisten mittels multivariater Statistik bestatigt die beschriebenen Ergebnisse. In der
Voruntersuchung 2009 unterschied sich die Artenzusammensetzung an der Messstelle signifikant zu den bei-
den stromaufwarts gelegenen Messstellen, wies aber im Vergleich zu Untersuchungen ab 2011 relativ grof3e
Ahnlichkeit zu ihnen auf. Waren 2011 die Unterschiede der Besiedlungsstrukturen zwischen den drei Mess-
stellen nicht signifikant verschieden, so ergab sich fir die Untersuchungsstelle HWSW_6 ab 2012 eine stabile
charakteristische Besiedlungsstruktur, die kaum jahrliche Unterschiede aufwies (Abbildung 14 und Abbildung
15).

4.1.3 Schlussfolgerungen

Zwar traten an der reprasentativen Messstelle OBF28000 des LfULG auch fir das Makrozoobenthos bedeut-
same Uberschreitungen der Orientierungswerte der LAWA (2015) bei Ammonium und Nitrit auf. Signifikante
Veranderungen der Wasserbeschaffenheit im Untersuchungszeitraum, die Einfluss auf die Makrozoobenthos-
biozonose haben kdnnten, waren aber auf Basis der bis 2014 vorliegenden Untersuchungsergebnisse nicht
erkennbar.

Die Ergebnisse der Makrozoobenthosuntersuchungen ab 2009 zeigten, dass im Zeitraum nach Durchfiihrung
der MaBnahme im Abschnitt HWSW_5 ab 2011 an allen Untersuchungsstellen bei den Makrozoobenthosun-
tersuchungen bessere Ergebnisse erzielt wurden als bei der Voruntersuchung. Weil die Verbesserungen aber
auch an der unbeeinflussten Referenzstelle HWSW _4 oberhalb des Malinhahmenbereiches zu beobachten
waren, blieb zunéchst fiir die Autoren des Vorprojektes (VOIGT et al. 2012) bis ins Jahr 2011 unklar, ob die
durchgefuhrte MaBnahme oder die Hochwasserereignisse 2010 zu den Verbesserungen an HWSW_5 und
HWSW _6 gefuhrt haben. An der Untersuchungsstelle HWSW _5 direkt im MaRnahmenbereich zeigten sich im
Zeitraum 2011-2015 die deutlichsten Verbesserungen von Saprobien- und multimetrischem Index. Weiterhin
lagen an HWSW_5 die Werte des Saprobien- und multimetrischen Index nach Abschluss der Maflinahme
aulRerhalb des Schwankungsbereiches. An HWSW _4 war dagegen die gegenilber der Voruntersuchung 2009
festgestellte Verbesserung des Saprobienindex ab 2011 nicht signifikant. Dies ist ein Hinweis auf positive
Einflisse der MalRnhahme auf die Saprobie. Zumindest ein Teil der festgestellten Verbesserungen der Besied-
lungsstruktur an HWSW _5 ist somit sicher auf die MaBnahme zuriickzufiihren.

Entscheidend war dabei, dass durch die Malinahme die besiedelbare Oberflache von lagestabilen Hartsubs-
traten zunahm. Weil im MaRnahmenbereich auch die Stromungsgeschwindigkeit durch eine Geféllestufe er-
hoht ist, hielt sich die Ablagerung von Feinmaterial in Grenzen. So fanden gewdassertypische, stromungslie-
bende und an Hartsubstrate gebundene Arten bessere Lebensbedingungen vor. Sie erreichten héhere Indivi-
duendichten, wahrend stromungsmeidende Arten und Besiedler von Feinsedimenten zurtickgedréngt wurden.
Der Abschnitt HWSW_5 kann somit im Gewasser als Trittstein flr die Ausbreitung von gewassertypischen
Taxa dienen.

An HWSW_6 (uh. MaRnahme) fiel der positive Trend allerdings schwécher aus. Es ist somit weiterhin nicht
auszuschlieRen, dass die besseren Bewertungen an HWSW_6 nicht nur auf die Strahlwirkung der Mafl3nah-
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me, sondern auf den allgemeinen Trend zu einer Verbesserung des Zustandes bereits im Oberlauf zurtickge-
hen.

Die Ergebnisse des LfULG waren hinsichtlich der Auswirkungen der Mal3nahme auf die Verhéltnisse an der
reprasentativen Untersuchungsstelle OBF28000, die ca. 2 km stromabwaérts von HWSW_6 liegt, widerspriuch-
lich. Im Jahr 2011 (nach Mafl3nahme) war die Bewertung schlechter als 2006 (vor Mal3hahme). 2014 war die
Bewertung schlie3lich wieder deutlich besser. Dies legt nahe, dass die Verhéltnisse an OBF28000 nicht von
der MaBnahme beeinflusst wurden und andere Faktoren fir die Veranderungen verantwortlich waren. Es ist
somit nur von kleinrdumigen Verbesserungen der Besiedlungsstruktur auszugehen.

In der Voruntersuchung 2009 waren die Unterschiede der Besiedlungsstrukturen zwischen den drei Messstel-
len gering, einzig HWSW_6 zeigte signifikante Un&hnlichkeit. Grol3e Unterschiede zeigten sich zwischen der
Voruntersuchung und allen nach der MaRnahme durchgefiihrten Untersuchungen, allerdings gilt dies ebenfalls
fur die unbeeinflusste Messstelle HWSW _4 oberhalb der MaBnahme. Im Untersuchungsjahr nach der Mal3-
nahme (2011) zeigten sich bei der zweimaligen Beprobung keine Unterschiede zwischen den drei Messstel-
len, was durch Auswirkungen des Hochwasserereignisses bedingt sein kann. Ab 2012 entwickelten sich fur
die Untersuchungsstellen im MalRnhahmenbereich (HWSW _5) und unterhalb (HWSW _6) jeweils charakteristi-
sche Besiedlungsstrukturen, die nur in sehr geringem (nicht signifikantem) Mal} jahrlichen Variabilitaten unter-
lagen. Die Artenzusammensetzungen an der Referenzstelle HWSW _4 wiesen hingegen deutliche Variabilita-
ten zwischen den Jahren auf.

Die Messstelle OBF28000 scheint nicht von der MalRhahme beeinflusst zu sein, weil sich keine Unterschiede
der Besiedlungsstruktur zwischen 2009 und 2014 zeigten. Die Messstelle OBF27856, deutlich im Oberlauf
gelegen, zeigte eine charakteristische Besiedlungsstruktur, die kaum jahrlichen Variabilitdten unterlag, jedoch
deutlich unahnlich zu den Besiedlungsstrukturen im Malinahmenbereich war.

Die Bearbeitung der Taxalisten fiihrte bei der multivariaten statistischen Auswertung zur Zunahme der Ahn-
lichkeit zwischen verschiedenen Datenséatzen und somit zur Reduzierung der Anzahl signifikant verschiedener
Cluster. Grundsatzliche Aussagen wie die signifikante Undhnlichkeit der Artenzusammensetzungen ab 2012
gegeniber der Voruntersuchung 2009 und den Probenahmen 2011 verédnderten sich durch die Bearbeitung
der Taxalisten nicht. Im Fall des Hoyerswerdaer Schwarzwassers flihrte die Auswertung bearbeiteter Taxalis-
ten zur stringenten, jahrlich weniger variierenden Clusterbildung der Besiedlungsstrukturen an den Messstel-
len HWSW_5 und HWSW_6 fir alle Untersuchungen ab 2012.

4.2 Schwarze Elster

4.2.1 Beschreibung der Untersuchungsstellen und Gewéassersystem

Die Untersuchungen an der Schwarzen Elster fanden zwischen Wittichenau und Dérgenhausen statt. Ober-
halb von Wittichenau teilt sich das Gewasser in die Wudra (Hochwasserentlastung) und in die Schwarze Els-
ter, deren Wassermenge durch einen Rohrdurchlass (siehe Abbildung 16 [links]) bis zum Jahr 2013 stark be-
grenzt war. Der Umbau in eine flexible Ableitung von bis zu 3,5 m3/s in die Schwarze Elster erfolgte im Jahr
2014 und war zum Zeitpunkt der Herbstprobenahme bereits fertiggestellt. Eine Abflussdynamisierung konnte
bis einschlie3lich der Herbstprobenahme 2015 wegen Steuerungsproblemen noch nicht erreicht werden. In
die Schwarze Elster miinden zwischen diesem Abzweig bis zur Messstelle SE_1 noch zahlreiche Zufllisse.
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Abbildung 16: Abschlag der Schwarzen Elster mittels Rohr vor der Wehrsanierung (links); Beginn der
Wudra am Wehr oberhalb von Wittichenau (rechts)

Die Messstelle SE_1 war im gesamten Untersuchungszeitraum stark besonnt und nur kleinrdumig durch Ein-
zelgeholze beschattet (Abbildung 17). Bis zum Fruhjahr 2014 wurden beidseitig neue Einzelgehdlze gepflanzt
und rechtsseitig am Prallhang Weidenfaschinen eingebracht, die gut austrieben. Mit einer deutlich starkeren
Beschattung durch die eingebrachten Weiden und die weitere Uferbepflanzung ist zu rechnen.

Abbildung 17: Schwarze Elster, SE_1, Krautung; in FlieBrichtung 2012 nach Krautung (links); in Fliel3-
richtung 2013 nach Ufermahd, aber noch vor der Grundberaumung mit Krautung (rechts)

Im November und Dezember 2013 erfolgte eine Grundrdumung mit erheblicher Profilaufweitung (komplette
Entfernung des linken verschlammten Gleithangbereichs) und leichter Eintiefung (Abbildung 18). Im rechtssei-
tigen, steilen Prallhangbereich wurden anschlieend austriebsfahige Weidenfaschinen eingebaut. Der Umbau
fihrte dazu, dass bei der Untersuchung im Herbst 2014 vermehrt Unterwasserpflanzen in der Gewassermitte
und deutlich weniger schwimmende bis flutende Ufervegetation auftraten. Das deutlich gréRere Gewasserpro-
fil fuhrte bei gleichbleibendem Durchfluss zu einer erheblichen Verringerung der FlielRgeschwindigkeit und
diese wiederum 0&rtlich zu neuen Schlammablagerungen und zu einem Ruckgang des Anteils unverschlamm-
ter, sandiger Bereiche im Vergleich zu den Vorjahren.
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Abbildung 18: Schwarze Elster, SE_1, Grundrdumung; in FlieBrichtung 2014 nach Grundraumung
(links); in FlieBrichtung 2015 mit Weidenaustrieb und Rickstau (rechts)

Im Bereich der Messstelle SE_2 kamen in allen Untersuchungsjahren Gberwiegend weiche, schwer begehba-
re Gewassersedimente vor. Es dominierte (Faul-)Schlamm als Sediment, der stellenweise von grobpartikula-
rem organischem Material (CPOM, Uberwiegend Falllaub und kleinere Aststliicke) bedeckt war. Der Bereich
war im Untersuchungszeitraum halbschattig bis absonnig und somit weniger stark besonnt als die Messstelle
SE_1. GroRRere Gehdélze sind vor allem entlang des linken Ufers vorhanden (Abbildung 19).

Abbildung 19: Schwarze Elster, SE_2, Grundraumung; in FlieBrichtung 2012 vor Grundraumung
(links); in FlieBrichtung 2014 nach Grundrdumung mit Profilaufweitung (rechts)

Die Sohlberdumung im Spéatherbst 2012 fuhrte dazu, dass bei der Probenahme im Jahr 2013 die Gewdasser-
breite und -tiefe deutlich gréRer und die FlieRgeschwindigkeit erheblich verringert war (sehr starker Riickstau,
nicht erkennbar flieBend) im Vergleich zur Ausgangsuntersuchung. Die massive Entschlammung verhinderte
im Untersuchungsjahr 2013 weitgehend die Entwicklung von Makrophyten.Bereits im Herbst 2014 war bei
ansonsten gleichbleibender Struktur die Wassertiefe wieder geringer durch neu aufgelandete Feinsedimente.
Die FlieRgeschwindigkeit war auch 2014 sehr gering, es war keine Stromung erkennbar. Im Jahr 2015 wurde
das Wehr unterhalb der StralRenbriicke um ca. 20 cm erhdht. Dadurch stieg der Wasserstand an der Mess-
stelle SE_2 entsprechend an bei weiter verringerter FlieRgeschwindigkeit.
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An der Messstelle SE_3 und insbesondere flussaufwérts davon ist die Schwarze Elster durch kleinere Gehdl-
ze malig beschattet (absonnig), sodass sich Makrophyten und flutende Ufervegetation noch ausbreiten kén-
nen (Abbildung 20). Die Dichte an flutenden Wasserpflanzen war bei der Untersuchung im Jahr 2013 hoher
(vor Krautung) als bei den Untersuchungen der Jahre 2012 und 2014 (nach Krautung). Ansonsten konnten
keine Veranderungen (Sediment, Profil und Strémung gleichbleibend) festgestellt werden. Als oberste, fir das
Makrozoobenthos relevanteste Sedimentschicht kam tberwiegend Schlamm bis Faulschlamm vor, der &rtlich
durch grobpartikulares, organisches Material (Falllaub und abgestorbene Wasserpflanzen) bedeckt war.

Abbildung 20: Schwarze Elster SE_3 entgegen Flierichtung; 2013 (links) und 2015 (rechts) nach
Grundberdumung

Die Messstelle SE_4 liegt halbschattig durch die hohen Gehdlze auf beiden Uferseiten (Abbildung 21). Es war
bei allen Untersuchungen ein dichter Uferbewuchs an Hochstauden und vereinzelt an Roéhrichten vorhanden.
Submerse Makrophyten traten dagegen im Betrachtungszeitraum nur sehr vereinzelt auf. Es handelte sich
dabei um andere Arten (z. B. Callitriche spec.) als an den Messstellen SE_1 bis SE_3 (liberwiegend Sparga-
nium spec.).

Abbildung 21: Schwarze Elster, SE_4 in Flie@richtung; im Jahr 2012 (links), im Jahr 2013 (rechts)
Durch den geschlangelten Langsverlauf und die abwechslungsreichen Uferstrukturen erscheint das Gewasser

naturnaher als die Messstellen SE_2 und SE_3. Zwischen den Messstellen SE_4 und SE_5 verlauft linksseitig
ein Graben (nérdlich von Neudorf Kldsterlich beginnend) bis nahe zur Schwarzen Elster. Dieser war an allen
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Untersuchungstagen trocken liegend. Der pH-Wert und die Leitfahigkeit zeigten keine Verénderungen in die-
sem Bereich und es waren auch sonst keine Anzeichen fir den Zutritt von saurem bzw. belasteten Wasser
erkennbar.

Die Schwarze Elster ist im Bereich der Messstelle SE_5 durch einen Waldsaum stark beschattet (Abbildung
22). Vereinzelt kamen submerse Makrophyten vor, jedoch andere Arten (z. B. Callitriche sp.) als an den
Messstellen SE_1 bis SE_3 (Uberwiegend Sparganium sp.). Auch Faulschlamm und organischer Schlamm
trat nur noch lokal begrenzt auf, wahrend Sand als Sohlsubstrat grof3flachig dominierte. Verbreitet war die
Sohle jedoch durch eine diinne Schicht von Falllaub und weitere grobpartikuldren organischen Ablagerungen
(CPOM) bedeckt. Vereinzelt waren die Feinwurzeln der am Ufer stehenden Baume im Wasser flutend als
Siedlungsraum fur Makrozoobenthos vorhanden. Das Gewasser mit Saumstreifen macht insgesamt einen
naturnahen Eindruck.

e : : RN SRR L T s
Abbildung 22: Schwarze Elster, SE_5 in FlieBrichtung (links); entgegen der FlieRrichtung (rechts)
An der Schwarzen Elster wurden an den Messstellen SE_1, SE_2 und SE_3 verschiedene Malinahmen bzw.

Veranderungen zu unterschiedlichen Zeiten durchgefihrt. In Tabelle 3 ist dargestellt, welche Veranderungen
in den einzelnen Untersuchungsjahren auftraten.

Tabelle 3: Verédnderungen der Schwarzen Elster an den Messstellen vor den Probenahmen der Jahre
2012 bis 2015

MP/Jahr 2012 2013 2014 2015
Grundraumung, deutliche )
) keine Mafl3nahme (stark ver- ) . g ) deutlicher Riickstau durch
Konventionelle Krautung, L Profilaufweitung, geringe .
SE_1 krautet, Profil eingeengt, hohe B Erhéhung Wehr, sonst
kaum Makrophyten . Strémung, kaum Makrophy- )
Strémung, naturnah) ten keine MalZnahmen
Konventionelle Krautung, Grundraumung, starke Profil- angepasstes Makrophyten- .
o . . . . Sehr starker Rickstau
SE_2 zusatzlich maRiger Ruck- aufweitung, kaum Makrophy- Management, starker Riick-

. durch Erhéhung Wehr
stau ten, Riickstau stau

) Grundraumung mit magi-
Konventionelle Krautung,

. N keine Mafnahme (méaRig An Gewasser angepasstes ger Profilaufweitung, kaum
SE 3 geringe Strdomung, kaum . . o
verkrautet, maRige Stromung) | Makrophyten-Management Makrophyten, méaRige
Makrophyten .
Strémung
SE 4 keine Malznahmen, Ge- keine Malnahmen, Gewasser | keine Mal3nahmen, Gewas- keine Mal3nahmen, Ge-
- wasser naturnah naturnah ser naturnah wasser naturnah
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4.2.2 Ergebnisse

Die gemessenen chemischen Guteparameter verbesserten sich im Langsschnitt und wéahrend des Untersu-
chungszeitraums leicht. Die Veranderungen sind bei giinstigen sonstigen Umweltbedingungen geeignet, dass
sich Metrics auf Basis des Makrozoobenthos ebenfalls leicht verbessern kdnnten. Dies musste dann insbe-
sondere an der Referenz SE_4 sichtbar werden, was nicht der Fall war. Somit kénnen die beobachteten
sprunghaften Veréanderungen der dkologischen Zustandsklasse an den Messstellen auf die dort stattgefunde-
nen MaBnahmen (Grundberaumung, Krautung bzw. Makrophytenmanagement, Vergréerung Profil, Verande-
rung FlieRgeschwindigkeit/Ruckstau) zuriickgefuhrt werden.

Insgesamt wird die Schwarze Elster bezlglich der organischen Belastung (Saprobie) zwischen ,gut” in frei
flieBenden Abschnitten bis ,maRig” in riickgestauten bzw. langsam flie3enden Bereichen bewertet. Angesichts
des verbreitet vorkommenden Faulschlamms erscheint das Ergebnis zu positiv. Offensichtlich ist jedoch die
Wasserbeschaffenheit besser als es die mangels Stromung abgelagerten Sedimente vermuten lassen.

Beziglich der allgemeinen Degradation und des darin enthaltenen Parameters ,Deutscher Fauna Index® (DFI)
bestehen erhebliche Differenzen zwischen den Messstellen und auch zwischen den Untersuchungsjahren.
Diese Ergebnisse bestimmen die 6kologische Zustandsklasse und spiegeln die Sedimentbeschaffenheit we-
sentlich besser als die Saprobie.

Die Messstelle SE_5 (oberhalb Dérgenhausen) wurde nur im Jahr 2012 untersucht. Sie wies eine deutlich
bessere Sedimentbeschaffenheit (unverschlammte, feste Sohle) und viel starkere Beschattung als die Mess-
stellen SE_1 bis SE_3 auf. Alle ermittelten Indizes wiesen auf eine gute Gewasserbeschaffenheit hin. Die
Okologische Zustandsklasse ,2 - gut® erscheint von der Gesamtbetrachtung her gerechtfertigt.

Die Zustandseinstufungen der Messstellen und der zugrundeliegenden Einzelmetriks sind in Tabelle 4 hinter-
legt.

Tabelle 4: Okologischer Zustand der Schwarzen Elster Messstelle 2012-2015

Schwarze Elster 2012 2013 2014 05/2015 09/2015
SE_1 Typ 15: Sand- und lehmgepréagte Tieflandflisse

Einflussfaktoren Krautung Keine Grundraumung Riickstau neu Riickstau
Okolog. Zustandsklasse unbefriedigend g maRig unbefriedigend

Allg. Degradation unbefriedigend ehr g maRig unbefriedigend

Saprobie g g g maRig malig
Status gesichert gesichert gesichert gesichert gesichert
SE 2 Typ 15: Sand- und lehmgepréagte Tieflandflisse

Einflussfaktoren Krautung Grundrdumung Rickstau Rickstau starker Riickstau starker

Okolog. Zustandsklasse unbefriedigend unbefriedigend

Allg. Degradation unbefriedigend unbefriedigend
Saprobie malig maRig maRig magig
Status gesichert nicht gesichert nicht gesichert gesichert nicht gesichert
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SE_3 Typ 15: Sand- und lehmgeprégte Tieflandflisse

Einflussfaktoren Krautung Keine Krautung Grundraumung Grundraumung
Okolog. Zustandsklasse maRig maRig unbefriedigend
Allg. Degradation maRig maRig unbefriedigend
Saprobie g g g maRig g

Status nicht gesichert gesichert gesichert gesichert gesichert
SE_4 Typ 15: Sand- und lehmgepréagte Tieflandflisse

Einflussfaktoren keine keine keine keine kein

Okolog. Zustandsklasse

Allg. Degradation

Saprobie

Status Saprobie gesichert gesichert

SE 5

Okolog. Zustandsklasse

Allg. Degradation

Saprobie

Status Saprobie

gesichert

SCHWARZE ELSTER

Group average

Transform: Square root
Resemblance: $17 Bray-Curtis similarity

4-15.2 Kaorzel Messstelle
R E 3-15.2 1112 | SE_1UP1-2012
5 i 2-15.2 1212 SE_1UP2-2012
- 1 1-15.2 1312 | SE_1UP3-2012
3.14 1-13 SE_1-2013
2-14 1-14 SE_1-2014
1-14 2-14 SE_2-2014
.. 512 3-14 SE_3-2014
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1.3-12 # 1152 SE_1-9_2015
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Abbildung 23: Dendrogramm der Biozonose der Schwarzen Elster
durchgezogene Linie: signifikant verschieden, gestrichelte Linie: nicht signifikant verschieden
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Die Clusteranalyse fasst alle Messstellen im Herbst 2015 zusammen als nicht signifikant unterschiedlich, ob-
wohl die Ahnlichkeit untereinander tiberwiegend gering ist (Abbildung 26). Bei der zweidimensionalen Darstel-
lung kommen die groRRen Differenzen im Herbst 2015 zwischen den Messstellen untereiander wesentlich deut-
licher zur Geltung. Die beiden vom Rickstau betroffenen Messstellen SE_1 und SE_2 stehen nah beieinander
und wiesen gleichzeitig grof3e Unterschiede zu den frei flieBenden Untersuchungsstellen des Jahres 2015 und
zu allen vorherigen Untersuchungen auf. Riickstau fuhrt offensichtlich zu einer erheblichen Veranderung der
Artenzusammensetzung.

Signifikant verschieden von allen weiteren Untersuchungen war die Artenzusammensetzung an der Stelle
SE_1 im Jahr 2013. Die Clusteranalyse weist diese Probe getrennt aus und bei der zweidimensionalen Dar-
stellung der MDS liegt diese Probe gegeniiber (weiteste Entfernung) von den Proben, die in Rickstauberei-
chen entnommen wurden. Die Messstelle SE_1 wies im Jahr 2013 eine starke Verkrautung mit Profileinen-
gung, hoher FlieBgeschwindigkeit und naturnahen Gewasserstrukturen auf. Die Grundberdumung mit starker
Profilaufweitung an der im Rickstaubereich eines Wehres gelegenen Messstelle SE_2 fiihrte im Jahr 2013 zu
einer signifikant unterschiedlichen Biozénose im Vergleich zu allen weiteren Proben.

Die Auswirkung der MalRBhahmen an der Schwarzen Elster auf die Sedimentbeschaffenheit sowie das Makro-
zoobenthos und dessen Lebensraum sind zusammenfassend in Tabelle 5 dargestellt. Berticksichtigt sind da-
bei nur die kurzfristigen Auswirkungen (bis ein Jahr nach MalRnahme), weil bereits mittelfristige Auswirkungen
meist durch neue Veradnderungen uberlagert wurden. Die Abflusserh6hung und -dynamisierung, die mit den
durchgefuhrten MaRnahmen vorbereitet werden sollte, wurde im Untersuchungszeitraum nicht wirksam und ist
daher auch nicht dargestellt.

Tabelle 5: Auswirkungen der Veranderungen der Schwarzen Elster im Untersuchungszeitraum auf die
verschiedenen Indizes bzw. Messwerte mit besonderer Indikatorfunktion

Schwarze Elster Krautung Grundraumung Erhohter Riickstau
Trockensubstanz starker Riickgang
Glihverlust starke Zunahme

Schluff-Ton-Anteil Zunahme

Riickgang Rickgang

Mittl. FlieBgeschw. starker Riickgang

% POM und Sapropel

‘ starke Zunahme

% offener Sand ‘ verschwinden

% Makrophyten

starker Riickgang

starker Riickgang

starke Zunahme

Okolog. Zustandsklasse Verschlechterung Indifferent starke Verschlechterung
Allg. Degradation Verschlechterung Indifferent starke Verschlechterung
DFI Typ 15 Verschlechterung Indifferent starke Verschlechterung
Anzahl Arten maRiger Rickgang maRiger Rickgang starker Riickgang

Individuendichte

starker Riickgang

starker Riickgang

geringer Riickgang

E. danica/vulgata

Verschlechterung

Verschlechterung

verschwinden beider Arten

Gomphus sp. Dichte mafiger Rickgang Riickgang verschwinden
Heptagenia sp. Dichte Rickgang Rickgang verschwinden
Baetis sp. Dichte Riickgang Riickgang verschwinden
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Die Auswirkungen der MafRnahmen auf die Gewasserbewertung mittels Makrozoobenthos lassen folgende
Schlusse zu:

Die Grundberdumung von Faulschlamm und weiteren Schlammbéanken wirkte kurzfristig positiv auf die Sedi-
mentbeschaffenheit in Form einer Zunahme der Trockensubstanz und Abnahme des Gliihverlusts. In frei flie-
Renden Abschnitten konnte anschlieRend verbreitet eine oxidierte obere Sandschicht ohne Schlammauflage
vorgefunden werden. Die Besiedlung durch Makrozoobenthosorganismen ging kurzfristig deutlich zuriick,
wobei vor allem die im Feinsediment lebenden Belastungszeiger abnahmen. Je nach Ausgangssituation konn-
te kurzfristig teils eine Verbesserung (in rickgestauten bzw. sehr trége flieRenden Bereichen) und teils eine
Verschlechterung (in frei flieBenden, als maRig bis gut bewerteten Bereichen) der dkologischen Zustandsklas-
se auf Basis des Makrozoobenthos beobachtet werden. Bei zu geringer Stromung (z. B. Riickstau, zu geringer
Abfluss, tUberdimensioniertes Profil) konnte bereits innerhalb des Untersuchungszeitraums eine Riickentwick-
lung zum schlechten Ausgangszustand und damit keine nachhaltige Wirkung festgestellt werden. Ob sich
Grundraumungen in frei flieRenden Abschnitten langfristig positiv auswirken, kann erst durch Folgeuntersu-
chungen gekléart werden.

Vollstandiges Krauten wirkte kurzfristig leicht positiv auf die Sedimentbeschaffenheit in Form einer Abnahme
des Gluhverlusts, einer Zunahme der Trockensubstanz und einer Zunahme frei sichtbarer, unverschlammter
Sandflachen im Gewasser. Offensichtlich erfolgt bei der Krautung eine Mitentnahme von organischer Subs-
tanz und Schlamm. Die positiven Auswirkungen blieben jedoch im Rickstau von Wehren aus, wo sich auf-
grund unzureichender Stromung die mit der Makrophytenentnahme aufgewirbelten Schlammbéanke an glei-
cher Stelle wieder absetzten Die Dichte der Besiedlung durch Makrozoobenthosorganismen ging durch voll-
sténdiges Krauten kurzfristig stark zurtick, wobei vor allem Leitarten des Gewassertyps verschwanden und
Belastungszeiger im Feinsediment eher verblieben. Die kurzfristig erhebliche Verschlechterung der 6kologi-
schen Zustandsklasse war bereits ein bis zwei Jahre nach der MaRnahme nicht mehr erkennbar. Dagegen
fuhrt regelméaRige Entkrautung durch die Mitentnahme von Sedimenten anscheinend langfristig zu kastenfor-
migen, eingetieften Profilen.

Die Auswirkungen eines angepassten, reduzierten Makrophytenmanagements kénnen bisher nur unzurei-
chend beurteilt werden, scheinen nach ersten Ergebnissen aber eher geringe Effekte auf das Makrozoobent-
hos und die diesbezligliche tkologische Zustandsklasse zu haben. Theoretisch sollte ein gezieltes Makrophy-
tenmanagement mit wechselseitiger Teilkrautung zur Freihaltung einer schmaleren, rasch stromenden Rinne
die Leitarten erhalten und die Gewasserstruktur verbessern.

Der zunehmende Rulckstau oberhalb eines erhéhten Wehres wirkte sich ausschliel3lich negativ auf alle be-
trachteten Parameter aus. Bereits ein maRiger Rickstau fihrte zu einer schlechten 6kologischen Zustands-
klasse. Ahnlich negativ, jedoch weniger stark wirkten sich anderweitige Reduktionen der FlieRgeschwindigkeit
aus (z. B. Profilaufweitungen ohne Durchflusserhéhung).

Die stark beschattete Referenz SE_4 wies die stabilste Beschaffenheit sowie eine relativ hohe Artenvielfalt
und Individuendichte auf. Das Uberwiegend sandige Substrat der Schwarzen Elster wurde erganzt durch ver-
schiedene Festsubstrate wie flutende Baumwurzeln, Totholz und in geringer Menge flutende Unterwasser-
pflanzen. Hohere Individuendichten und vergleichbar viele Leitarten traten an anderen Messstellen nur zeit-
weise auf, wenn die Strémung hoch und das Gewasserbett maRig bis stark verkrautet war.
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4.2.3 Schlussfolgerungen
Die bisher durchgefihrten MalRhahmen (Grundberdumung, Profilvergrél3erung, Makrophytenmanagement)
hatten kurzfristig sehr vielschichtige und mittelfristig keine positiven Auswirkungen auf die Beschaffenheit und
Zustandsbewertung der Schwarzen Elster. Die Malinahmen waren auch tberwiegend zur Vorbereitung einer
Abflusserhéhung und Abflussdynamisierung gedacht, die bis Ende des Betrachtungszeitraums (September
2015) noch nicht wirksam war.

Alle durchgefiihrten Untersuchungen und Auswertungen zeigen eindeutig, dass eine gute Zustandsklasse
ausschlieBlich mit hdherer, dem Gewassertyp angepasster FlieRgeschwindigkeit erreicht werden kann. Nur
mit ausreichender Stromung kann die Ablagerung von organischen Feinsedimenten verringert werden. Die
notwendig hohe FlieRgeschwindigkeit wird aktuell einerseits durch zu geringe Durchflisse in dem vergréfZer-
ten Profil (bzw. zu groRRes Profil fur die aktuell nur erreichbaren Durchflisse) und andererseits durch Staue
verhindert. Allein auf der kurzen Fliel3strecke vom Teilungswehr Brischko bis unterhalb der Stralenbriicke
nach Neudorf befinden sich drei Wehre, zwei Staubretter und eine langgezogene Gleite. Das Gewasser
gleicht damit einer Kaskade von Rickstaubereichen zwischen punktueller Geféllevernichtung, womit auf der
Strecke das Gefalle fiir eine ausreichende gewdassertypische FlieRgeschwindigkeit fehlt.

Sehr interessant wéaren Nachuntersuchungen ab dem Zeitpunkt, an dem die Auswirkungen der geplanten
Abflusserhdhung und -dynamisierung beobachtet werden kénnen. Weiterer Untersuchungsbedarf besteht
auch beziglich der mittel- bis langfristigen Auswirkungen der Sedimentberdumung und des angepassten Ma-
krophytenmanagements auf den frei flieRenden Strecken der Schwarzen Elster.

Eine Beschattung bringt nur dann eine stabile und gute Zustandsklasse, wenn eine ausreichende Strdmung
zur Verhinderung von Verschlammung und ausreichend Festsubstrate fir die Gewéasserlebewesen vorhanden
sind (z.B. Totholz und flutende Baumwurzeln von direkt an der Wasserlinie stehenden Baumen). Zum Erhalt
der vorhandenen Rote-Liste Arten und zur Erhéhung der Vielfalt an Lebensrdumen sind besonnte Teilflachen
fur eine maRige, kleinrdumige Entwicklung leitbildtypischer Wasserpflanzen zu belassen. Dies fordert die an
Makrophyten gebundenen Leitarten wie insbesondere Eintagsfliegenlarven sowie allgemein die Artenvielfalt.

4.3 ZwoOnitz

4.3.1 Beschreibung der Untersuchungsstellen

Die Zwonitz verlauft im Untersuchungsgebiet am Rande des Stadtgebietes von Altchemnitz im Wasserwerks-
park Chemnitz. Die untersuchten Abschnitte befinden sich in einem naturnahen Parkgelande, das teilweise als
Flachennaturschutzgebiet ausgewiesen ist.
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Abbildung 24: Zwo6nitz (ZW_1) in FlieRBrichtung: 2013 (links); 2015 (rechts)

Im Bereich der Probestelle ZW_1 weist die Zwdnitz ein leicht eingetieftes Profil auf. Der Abschnitt befand sich
bis 2013 im Riickstaubereich eines zerfallenden Querbauwerks. Allerdings war schon vor Durchfiihrung der
MaRnahme kein ausgepragter Staucharakter vorhanden (Abbildung 27). Die Ufer sind durch Steinwurf befes-
tigt. Das Gewasser liegt in einem Auwald (v. a. Erlen).

Abbildung 25: Zwo6nitz (ZW_1) entgegen der FlieRBrichtung: 2013 (links); 2014 (rechts)
Nach der Umgestaltung des Querbauwerks war der Wasserspiegel im Untersuchungsabschnitt deutlich nied-

riger. Allerdings war auch der Durchfluss deutlich geringer als bei der Voruntersuchung 2013. Einzelne Quer-
banke ragten aus dem Wasser und es gab ausgedehntere Flachwasserbereiche.
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Abbildung 26: Zwo6nitz (ZW_2) entgegen der FlieBrichtung: 2013 (links); 2015 (rechts)

Die Stelle ZW_2 liegt in einer Ausleitungsstrecke unterhalb des umgestalteten Querbauwerkes in einem be-
gradigten Abschnitt. Es wird allerdings nur eine geringe Wassermenge zur Speisung des Teiches enthommen.
Das Gewasserbett wurde im Zuge der Umgestaltung durch aufeinanderfolgende wechselseitige und einseitige
Laufverengungen wieder stérker strukturiert. Das Querbauwerk lag ca. 200 m oberhalb des Untersuchungsbe-
reiches. Die Ufer sind durch Steinwurf befestigt. Das Gewasser liegt in einem Auwald (v. a. Erlen).

Abbildung 27: Zwénitz (ZW_3) entgegen der Flierichtung: 2013 (links); 2015 (rechts)

Der Abschnitt um die Untersuchungsstelle ZW_3 etwa 500 m unterhalb der Messstelle ZW_1 weist ein einge-
tieftes Profil auf. Der Abschnitt liegt ca. 100 m unterhalb der Wiedereinleitung der Ausleitungsstrecke. Die Ufer
sind durch Steinwurf befestigt. Das Gewasser liegt in einem Auwald (v. a. Erlen).

4.3.2 Ergebnisse

Fur das Makrozoobenthos relevante Uberschreitungen der Orientierungswerte der LAWA (2015) traten nach
den Daten des LfULG im Zeitraum von 2007—2014 bei Ammonium und Nitrit auf. Eindeutige Trends einzelner
Parameter sind noch nicht sichtbar. Es scheint sich aber beim Ammonium und Nitrit ab 2012 eine Verminde-
rung der Konzentrationen abzuzeichnen. Bei den eigenen Untersuchungen war im Februar 2013 an allen
Messstellen ein erhéhter Ammoniumgehalt festzustellen. Weil die leichte Entspannung der Belastungssitua-
tion bereits vor Umsetzung der MalRnahme erfolgte, hatte sie keinen Einfluss auf die Ergebnisse der Makro-
zoobenthosuntersuchungen 2013-2015 (Tabelle 6).
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Tabelle 6: Vergleich des 6kologischen Zustandes von Makrozoobenthos an den Untersuchungsstellen
der Zwonitz 2013-2015

Zwonitz 2013 2014 2015
ZW_1 Typ 9: Silikatische, fein- bis grobmaterialreiche Mittelgebirgsflusse

Okol. Zustandsklasse gut

Allg. Degradation sehr gut

Saprobie gut

Status *nicht gesichert gesichert gesichert
ZW_2 Typ 9: Silikatische, fein- bis grobmaterialreiche Mittelgebirgsflusse

Okol. Zustandsklasse gut

Allg. Degradation sehr gut

Saprobie gut

Status *nicht gesichert gesichert

ZW_3 Typ 9: Silikatische, fein- bis grobmaterialreiche Mittelgebirgsflisse

Okol. Zustandsklasse gut

Allg. Degradation sehr gut

Saprobie gut

Status *nicht gesichert gesichert

Im Mai 2014 wurde an allen Stellen ein ,guter” 6kologischer Zustand erreicht, wahrend sich bei der Untersu-
chung des LfULG im Juli 2014 an OBF44401 (= ZW_2) eine nicht abgesicherte ,maRige“ Bewertung ergab.
Bei der ,Allgemeinen Degradation zeigte sich nach Durchfihrung der MaRBnahme 2014 an allen Untersu-
chungsstellen eine Verbesserung der Zustandsklasse von ,gut‘ zu ,sehr® gut, die sich 2015 wieder zuriick auf
~gut‘ entwickelte.
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Abbildung 28: Mittelwerte und Streuungen von Saprobien- und multimetrischen Indizes

Nur die Werte der Voruntersuchung an ZW_1 und ZW_3 lagen auf3erhalb des Schwankungsbereiches der
Werte der Nachuntersuchungen. Die deutlichste Verbesserung des multimetrischen Index trat an der Untersu-
chungsstelle ZW_3 unterhalb des MalRnahmenbereichs auf. Aber auch an ZW_1 (ohne Querbauwerk) war
eine Verbesserung der Artenstruktur festzustellen. An ZW_1 sind Einfllisse durch die Beseitigung des leichten
Ruckstaus oberhalb ZW_1 nach Rickbau des Querbauwerks mdglich. Im Jahr 2013 unterschied sich die Be-
siedlungsstruktur der Untersuchungsstelle (ZW_1) signifikant von den beiden anderen Messstellen. Die grof3-
ten Anteile daran hatte das unterschiedlich starke Vorkommen von Simulium sp. und Dicranota sp.). Das im
Vergleich zu den anderen beiden Untersuchungsstellen stéarkere Vorkommen von Dicranota sp. (rheo- bis
limnophil) und das geringere Vorkommen von Simulium sp. (rheobiont) an ZW_1 weisen auf einen starkeren
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Stillwassercharakter der Untersuchungsstelle ZW_1 im Jahr 2013 hin. Mit dem Verschwinden des leichten
Ruckstaus nach Umsetzung der Malinahme zeigte die Biozénose 2014/2015 an ZW_1 dagegen keine signifi-
kanten Unterschiede mehr zu den beiden anderen Messstellen.

Weil die Stelle ZW_2 unterhalb des Querbauwerks im MalRnahmenbereich keine signifikanten Veranderungen
des multimetrischen Index zeigte, die unterhalb gelegene ZW_3 dagegen die starksten, dirfte die Verbesse-
rung des multimetrischen Index an ZW_1 dagegen nicht mit der MalRnahme zusammenhangen. Die Sapro-
bienindizes nach DIN 38410-M1 (2004) zeigten allgemein nur geringfugige Differenzen. Sie lagen innerhalb
des Streuungsbereiches der Methodik.

ZWONITZ ZWONITZ
2’5;309051 Non-metric MDS Group average

ramsiarms Sauare root
Resemblance: S17 Bray-Curtis similarity]

Aa 218>~

3-14

E
Samples

Simitarity

Abbildung 29: Zweidimensionale NMDS und Dendrogramm fiir die Biozonosen der Zwdnitz
durchgezogene Linie: signifikant verschieden; gestrichelte Linie: nicht signifikant verschieden

Die Strukturen der Artengemeinschaften wiesen jahrlich statistisch signifikante Unterschiede auf, dabei waren
die Ahnlichkeiten zwischen 2014 und 2015 gréRer als gegeniiber 2013. Vor der MalRnahme — Beginn 2013 —
zeigte sich die Artengemeinschaft an der Referenzstelle ZW_1 signifikant verschieden von den beiden unter-
halb gelegenen Messstellen. Ab 2014 waren die Besiedlungsstrukturen der drei Messstellen jahresweise so
ahnlich, dass Unterschiede nicht signifikant waren.

Ob ein jahreszeitlicher Einfluss auf die Bewertungsergebnisse vorliegt und wie stark er sich gegebenenfalls
ausgewirkt hat, ist nach den vorliegenden Daten nicht abschlieRend zu klaren. Es ist nach den abgesicherten
Ergebnissen im Mai 2014/2015 aber zu vermuten, dass der friilhe Probenahmetermin im Februar 2013 ein
Grund fur die festgestellte Arten- und Individuenarmut war. Interessant ist in diesem Zusammenhang aber
auch das nicht abgesicherte ,mafRige“ Ergebnis des LfULG im Juli 2014, wahrend sich bei den eigenen Unter-
suchungen im Mai 2014 noch ein abgesicherter ,guter” dkologischer Zustand ergab. Die Taxazahl lag im Mai
noch bei 37, wahrend im Juli nur noch 26 Taxa gefunden wurden. Auch die Zahlen einzelner Arten variierten
deutlich. So waren Vertreter der Baetis fuscatus-Gruppe und Serratella ignita im Mai deutlich haufiger anzu-
treffen als im Juli. Im Mai 2015 lag die Gesamttaxazahl wieder nahe den Werten vom Februar 2013. Die Ma-
krozoobenthosbiozdnose der Zwénitz ist im Untersuchungsgebiet zumindest zeitweise auffallig artenarm.

4.3.3 Schlussfolgerungen

Die durchgefiuihrten Untersuchungen des feinkérnigen (Korngrof3e < 2 cm) Sohlmaterials (Trockenruickstand,
Gluhverlust, Siebanalyse) in den Jahren 2013/2014 brachten, u. a. wegen der Schwierigkeiten bei der Ent-
nahme einer reprasentativen Probe, keine verwertbaren Zusatzerkenntnisse hinsichtlich einer eventuellen
Kolmation. Die visuelle Beurteilung der Verteilung verschiedener Materialien an der Sedimentoberflache war
hier hilfreicher, weil auch die Grobmaterialien erfasst werden. Das unbehandelte Sediment war nach Augen-
schein an ZW_1 oberhalb des Querbauwerks vor Durchflihrung der Mal3nahme insgesamt etwas feinkdrniger
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als an den anderen Messstellen. Auch der Anteil an den kleinsten Kérnungen (< 1 bis < 0,063 mm) war hier
2013 am hochsten. Dies ist als Auswirkung der verringerten FlieRgeschwindigkeit zu werten. Nach Beendi-
gung der Bauarbeiten 2014 wies das Material an ZW_1 einen hdheren Anteil an Grobsubstraten (Makrolithal,
Mesolithal) auf. Der Anteil der kleinsten Kérnungen (< 1 bis < 0,063 mm) war zuriickgegangen. Dies kénnte
auf den verminderten Rickstau zurtickzufuhren sein.

Verlassliche Aussagen zu Auswirkungen der Umbaumalnahmen auf den Stromungscharakter waren nicht
maglich, weil die Durchflussmenge und damit auch die FlieBgeschwindigkeiten bei den Untersuchungen 2013
deutlich héher waren als 2014 und 2015. Lediglich an ZW_2 war festzustellen, dass die Stromung wegen des
verengten FlieBquerschnitts trotz geringerer Wasserfihrung im Jahr 2015 &hnlich stark war wie 2013.

Insgesamt gesehen war die Biozénose im Untersuchungsgebiet der Zwonitz im Februar 2013 relativ arten-
und individuenarm, wahrend zum empfohlenen Untersuchungszeitpunkt im Mai 2014/2015 héhere Individuen-
zahlen ermittelt wurden. Der 6kologische Zustand war bei den eigenen Untersuchungen oberhalb und unter-
halb des MalRnahmenbereiches bereits vor Durchfiihrung der Mallnahme mit ,gut® identisch und entspricht
dem Gewéssertyp. Daher waren auch keine grundlegenden Verénderungen der Makrozoobenthosbiozdénose
zu erwarten. Die Untersuchung des LfULG an OBF44401 (= ZW_2) im Juli 2014 ergab allerdings nur einen
nicht abgesicherten ,maRigen” 6kologischen Zustand. Insgesamt gesehen waren die Bewertungen unter Be-
ricksichtigung der Ergebnisse des LfULG Uber die Jahre nicht stabil und der 6kologische Zustand schwankte
zwischen ,maRig“ und ,gut‘. Die festgestellten Verbesserungen des multimetrischen Index im Untersuchungs-
gebiet der Zwonitz dirften allerdings eher zufalliger Natur sein und nicht mit der Malihahme zusammenhan-
gen. Bei der statistischen Analyse der Biozénose ergaben sich aber zumindest Hinweise auf einen starkeren
Stillwassercharakter der Untersuchungsstelle ZW_1 im Jahr 2013. Die Biozénose an ZW_1 unterschied sich
vor Durchfiihrung der MalZnahme signifikant von den beiden anderen Messstellen. Den grof3ten Beitrag fir die
Unterschiede der Biozonosen leistete das gegentber den anderen beiden Untersuchungsstellen verschieden
starke Vorkommen zweier Taxa (Simulium sp., Dicranota sp.) mit unterschiedlichen Stromungspraferenzen an
ZW_1. Mit dem Verschwinden des leichten Riickstaus nach Umsetzung der MaRnahme zeigte die Biozénose
2014/2015 an ZW_1 dann keine signifikanten Unterschiede mehr zu den beiden anderen Messstellen.

Der Untersuchungszeitpunkt (Frihjahr/Sommer) spielt bei Unterschieden zwischen den Biozdnosen verschie-
dener Jahre vermutlich ebenfalls eine Rolle, weil bei der eigenen Untersuchung im Mai 2014 an ZW_2 ein
besseres (abgesichertes) Ergebnis erzielt wurde als vom LfULG im Juli 2014. Das Ergebnis des LfULG war
zudem nicht gesichert.

4.4 Bobritzsch

4.4.1 Beschreibung der Untersuchungsstellen

Die Bobritzsch verlauft im Untersuchungsgebiet unterhalb der Ortschaft Falkenberg in einem tiefen Muldental
mit fichtenbestandenen Hangen. Die angrenzenden waldfreien Flachen werden als Acker bewirtschaftet. Die
Aue wird teilweise als Viehweide genutzt.
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Abbildung 30: Bobritzsch (BOB_1) in Flierichtung: 2013 (links); 2015 (rechts)

Im Bereich der Probestelle BOB_1 weist die Bobritzsch ein leicht eingetieftes Profil auf. Der Abschnitt befindet
sich in einem frei flieBenden Bereich ca. 130 m oberhalb des Staubereiches des ersten Querbauwerks
(Abbildung 30). Die Ufer sind stellenweise durch Steinsatz befestigt. Am Gewasserrand waren links Einzelge-
hélze und rechts eine Galerie (v. a. Erlen) ausgebildet. Auf der linken Seite war Griinland in der Aue.

Abbildung 31: Bobritzsch (BOB_2) entgegen der FlieRBrichtung: 2013 (links); 2015 (rechts)

Die Stelle BOB_2 liegt in einem eingetieften Profil im Aufstaubereich des ersten Querbauwerks (raue Rampe).
Am Gewasserrand waren rechts Einzelgehélze und links Wald (im Uferbereich Erlen) vor einer steilen B6-
schung vorhanden.
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Abbildung 32: Bobritzsch, BOB_3: in FlieRrichtung (links), entgegen der FlieRrichtung (rechts)

Der leicht eingetiefte, frei flieBende Abschnitt um die Untersuchungsstelle BOB_3 vor der Salzbriicke liegt
etwa 180 m unterhalb des ersten Querbauwerks. Am linken Ufer befindet sich von der Briicke stromaufwarts
zunachst eine Ufermauer, die dann nach einigen Metern endet. Nach der Mauer befinden sich Einzelgehdlze
(Erlen) zwischen dem Gewaésser und dem anschlieBenden Grinland in der Aue.

Abbildung 33: Bobritzsch (BOB_4) in FlieRrichtung: 2013 (links); 2015 (rechts)

Der eingetiefte Abschnitt um die Untersuchungsstelle BOB_4 im ehemaligen Staubereich des nun riickgebau-
ten zweiten Querbauwerks (raue Rampe) liegt ca. 150 m unterhalb von BOB_3. Rechtsseitig befindet sich
eine Wiese in der Aue neben dem Wanderweg. Auf der linken Uferseite befinden sich Einzelgehélze (Erlen)
zwischen dem Gewasser und dem Griinland in der Aue.
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Abbildung 34: Bobritzsch (BOB_4) entgegen der FlieRBrichtung 2013 (links); 2015 (rechts)

Nach dem Rickbau des Querbauwerks ist der Riickstau im Untersuchungsabschnitt beseitigt. Die Wassertiefe
ist nun deutlich geringer und der Abschnitt wird wieder ,normal“ durchflossen.

Abbildung 35: Bobritzsch (BOB_5) entgegen der FlieRrichtung 2013 (links); 2015 (rechts)

Der frei flieRende Abschnitt um die Untersuchungsstelle BOB_5 liegt etwa 200 m unterhalb des zweiten Quer-
bauwerks und weist ein etwas eingetieftes Profil auf. Rechtsseitig befindet sich eine Galerie (v. a. Erlen)
neben dem Wanderweg. Die darauf folgende steile Béschung ist mit Fichten bewachsen. Auf der linken Ufer-
seite befinden sich Einzelgehdlze zwischen dem Gewéasser und dem anschlieRenden Grinland in der Aue.

4.4.2 Ergebnisse

Die mittleren Konzentrationen von Nitrit und Ammonium haben sich an der reprasentativen Messstelle
OBF33200 des LfULG seit 2011 verringert. Vor 2011 waren die Orientierungswerte der LAWA (2015) noch
Uberschritten. Zwar kénnen diese Veranderungen auch das Makrozoobenthos beeinflussen, die Wasserbe-
schaffenheit hatte sich allerdings bereits 2011 und damit vor Beginn der Mafnahme verbessert. Nach Ab-
schluss der MaRnahme waren bis 2014 keine signifikanten Veranderungen dieser beiden Parameter mehr
sichtbar. Auch die eigenen physikalisch-chemischen Untersuchungen im Untersuchungsgebiet ergaben keine
Anhaltspunkte fir Einflisse der Wasserbeschaffenheit auf die Untersuchungsergebnisse des Makrozoobent-
hos.

Tabelle 7 zeigt die Ergebnisse der Bewertung des Makrozoobenthos.
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Tabelle 7: Vergleich des 6kologischen Zustandes von Makrozoobenthos an den Untersuchungsstellen

der Bobritzsch 2013-2015

Bobritzsch

2013

2014

2015

BOB_1

Typ 9: Silikatische, fein- bis grobmaterialreiche Mittelgebirgsflusse

Okol. Zustandsklasse sehr gut gut gut
Allg. Degradation sehr gut sehr gut sehr gut
Saprobie sehr gut gut gut
BOB_2 Typ 9: Silikatische, fein- bis grobmaterialreiche Mittelgebirgsflusse

Okol. Zustandsklasse magig magig maRig
Allg. Degradation maRig maRig maRig

Saprobie

BOB_3 Typ 9: Silikatische, fein- bis grobmaterialreiche Mittelgebirgsflusse

Okol. Zustandsklasse sehr gut gut gut
Allg. Degradation sehr gut sehr gut sehr gut
Saprobie sehr gut gut gut
BOB_4 Typ 9: Silikatische, fein- bis grobmaterialreiche Mittelgebirgsfliisse

Okol. Zustandsklasse gut gut
Allg. Degradation sehr gut sehr gut
Saprobie gut gut
BOB_5 Typ 9: Silikatische, fein- bis grobmaterialreiche Mittelgebirgsflusse

Okol. Zustandsklasse sehr gut gut gut
Allg. Degradation sehr gut sehr gut sehr gut
Saprobie sehr gut gut gut
Status gesichert gesichert gesichert

Die Saprobienindices nach DIN 38410-M1 (2004) waren 2014 durchgehend etwas hoher als 2013, was bei
den frei flieBenden Messstellen der Bobritzsch zu einer Verschlechterung des 6kologischen Zustandes von
»sehr gut* zu ,gut flhrte. Beide Staubereiche (BOB_2, BOB_4) zeigten 2013 einen geringfligig hdheren Sa-
probienindex und schlechtere Bewertungen einzelner Metrics (v. a. geringerer Anteil von typischen Metarhi-
thralarten, geringerer Anteil an Ephemeropteren, Plecopteren und Trichopteren [EPT] an der Gesamtbesied-
lung) als die frei flieRenden Abschnitte.

Im Jahr 2014 nach Rickbau des Wehrs an der Untersuchungsstelle BOB_4 erhdhte sich die Stromungsge-
schwindigkeit im Abschnitt BOB_4 deutlich Dieser Zustand blieb auch 2015 erhalten. Parallel mit dem Ver-
schwinden des Staucharakters verbesserte sich die Bewertung des Moduls ,Allgemeine Degradation“ von
,gut® auf ,sehr gut® und glich sich damit den frei flieRenden Abschnitten an. Nur an BOB_4 (im MafRnahmenbe-
reich) zeigte der multimetrische Index (Allg. Degradation) im Vergleich zur Voruntersuchung 2014/2015 einen
deutlichen Anstieg (Abbildung 36). Dies bedeutet, dass die Besiedlung in diesem Abschnitt deutlich typgerech-
ter geworden ist. Auch die Einzelmetrics der ,Allgemeinen Degradation® verbesserten sich 2014 nach der
MafRnahme an BOB_4. Die Verbesserungen blieben auch 2015 erhalten. Dagegen blieb ,maRige” Bewertung
der ,Allgemeinen Degradation“ im weiter existierenden Staubereich oberhalb des ersten Querbauwerks an
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BOB_2 2014/2015 bestehen. Dies liegt an den gleichbleibenden Verhaltnissen im Aufstaubereich. Die Bioz6-
nose des Makrozoobenthos entsprach hier dem FlieRgewassertyp weiterhin am wenigsten.
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Abbildung 36: Mittelwerte und Streuungen von Saprobien- und multimetrischen Indizes

Auch die meisten Einzelmetrics der Allgemeinen Degradation im Vergleichsabschnitt BOB_2 wiesen keine
Verbesserungen auf, wie sie an BOB_4 zu beobachten waren. Daher ist an BOB_4 von einer positiven Wir-
kung des Wehrriickbaus durch die verstarkte Stromung und den damit verbundenen Riickgang von Feinmate-
rial in und auf dem Gewéssersediment auszugehen, die bis zum Abschluss der Untersuchungen im Jahr 2015
bestehen blieb.
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Abbildung 37: Zweidimensionale NMDS und Dendrogramm fur die Biozénosen der Bobritzsch
durchgezogene Linie: signifikante Unterschiede, gestrichelte Linie: nicht signifikante Unterschiede

Die Zusammensetzung der Artengemeinschaften des Makrozoobenthos zeigte grundlegende und jahrlich
bestehende Unterschiede zwischen den frei flieBenden und rickgestauten Bereichen, wie durch Clusteranaly-
se nachgewiesen und NMDS aufgezeigt werden konnte (Abbildung 37). Die frei flieBenden Untersuchungsab-
schnitte wiesen zu einem Probenahmezeitpunkt keine signifikanten Unterschiede auf. Die Artengemeinschaf-
ten im frei flieBenden Bereich oberhalb und unterhalb des MaRhahmenbereiches waren sehr &hnlich zueinan-
der. Jedoch waren die Unahnlichkeiten zwischen allen Untersuchungsjahren signifikant. Dies bedeutet, dass
die jahrliche Variabilitat der Zusammensetzung der Artengemeinschaften hoch war, wobei die Artenzusam-
mensetzungen 2014 und 2015 groRere Ahnlichkeiten aufwiesen als gegeniiber 2013. Die beiden Stau-
bereiche (BOB_2 und BOB_4) waren sich in ihrer Artenzusammensetzung vor der Umsetzung der MaRnahme
sehr ahnlich. Mit dem Verschwinden des Staucharakters an der Messstelle BOB_4 veranderte sich die Arten-
gemeinschaft dort gravierend. Ab 2014 war die Artenzusammensetzung an dieser Messstelle nicht mehr signi-
fikant verschieden von den anderen drei frei flieRenden Untersuchungsstellen. Die Artengemeinschaft an der
Messstelle BOB_2, die im Staubereich verblieb, wies jahrlich so grol3e Unterschiede auf, dass diese signifi-
kant undhnlich waren. Jedoch wurde die Artenzusammensetzung an dieser Untersuchungsstelle — im Gegen-
satz zu BOB_4 — den Artengemeinschaften der anderen Untersuchungsstellen nicht &hnlicher. Mittels multiva-
riater Statistik konnte sehr gut gezeigt werden, dass sich nach Rickbau des Wehrs und somit der Wiederher-
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stellung frei flieRender Stromungsverhéltnisse die Artengemeinschaft zu einer fur diesen Gewasserabschnitt
typischen Organismengemeinschaft entwickelte.

4.4.3 Schlussfolgerungen

Die durchgefiihrten Untersuchungen des feinkérnigen (Korngréf3e < 2 cm) Sohlmaterials (Trockenriickstand,
Gluhverlust, Siebanalyse) in den Jahren 2013/2014 brachten, u. a. wegen der Schwierigkeiten bei der Ent-
nahme einer reprasentativen Probe, keine verwertbaren Zusatzerkenntnisse hinsichtlich einer eventuellen
Kolmation. Die visuelle Beurteilung der Verteilung verschiedener Materialien an der Sedimentoberflache war
hier hilfreicher, weil auch die Grobmaterialien erfasst werden. Viele typspezifische Organismen mit hohen
Okologischen Ansprichen des vorliegenden FlieRgewassertyps 9 leben auf lagestabilen Hartsubstraten. Die
Flielgeschwindigkeitsmessungen belegten dagegen, dass die Stromungsgeschwindigkeit im ehemaligen
Staubereich durch die Beseitigung des Wehres starker geworden ist und sich die Bedingungen denen der
anderen frei flieRenden Abschnitte anglichen.

Die Ergebnisse der Makrozoobenthosuntersuchungen im Untersuchungsgebiet der Bobritzsch zeigten, dass
durch Beseitigung von Staubereichen mittels Rickbau von Wehren kleinrdumige Verbesserungen der Besied-
lungsstruktur des Makrozoobenthos moglich sind. Dies war zu erwarten, weil in Stillwasserbereichen (,pools*)
der Anteil von gewassertypischen, stromungsliebenden Arten geringer und der Anteil von Detritusbesiedlern
hoher liegt als in schnell stromenden Abschnitten (,riffles”). Mit dem Verschwinden des Staucharakters an der
Messstelle BOB_4 veranderte sich die Artengemeinschaft dort daher gravierend. Ab 2014 war die Artenzu-
sammensetzung an dieser Messstelle nicht mehr signifikant verschieden von den anderen drei frei flieBenden
Untersuchungsstellen. Die Artengemeinschaft an der Messstelle BOB_2, die im Staubereich verblieb, wies
jahrlich so grof3e Unterschiede auf, dass diese signifikant unahnlich waren. Jedoch wurde die Artenzusam-
mensetzung an dieser Untersuchungsstelle — im Gegensatz zu BOB_4 — den Artengemeinschaften der ande-
ren Untersuchungsstellen nicht @hnlicher. Mittels multivariater Statistik konnte daher sehr gut gezeigt werden,
dass sich nach Riickbau des Wehrs und somit der Wiederherstellung frei flieBender Strémungsverhéltnisse
die Artengemeinschaft an BOB_4 zu einer fir diesen Gewasserabschnitt typischen Organismengemeinschaft
entwickelte. Die Verbesserungen beschrankten sich allerdings auf den MalRnahmenbereich und zeigten keine
Strahlwirkung auf den unterhalb gelegenen Abschnitt.

Der 6kologische Zustand in den frei flieBenden Bereichen oberhalb und unterhalb der Querbauwerke war bei
allen Untersuchungen identisch und entsprach dem Gewassertyp. Daher waren auch keine grundlegenden
Veranderungen zu erwarten. Lediglich im ersten Stau (BOB_2) wurde beim Makrozoobenthos bei allen Unter-
suchungen nur ein ,maRiger* 6kologischer Zustand festgestellt und der zweite Staubereich (BOB_4) schnitt
2013 in der Bewertung schlechter ab als die drei frei flieRenden Abschnitte. Auch an der représentativen
Messstelle des LfULG (OBF33200) ergab sich bereits 2013 ein typgerechter Zustand. Im Untersuchungsge-
biet sind daher hinsichtlich des Zustandes der Makrozoobenthosbiozénose in den Jahren 2013-2015 derzeit
keine MalRnahmen zur Verbesserung erforderlich. Positive Entwicklungen sind dagegen hinsichtlich der Auf-
stiegsmaglichkeiten von Wanderfischen zu erwarten. Allerdings erst dann, wenn auch das zweite Wehr fisch-
gangig gestaltet wird.
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4.5 Zschopau

45.1 Beschreibung der Untersuchungsstellen

Die Zschopau verlauft im Untersuchungsgebiet in der Ortslage Wiesa meist in einem befestigten Flussbett.
Die Untersuchungsabschnitte ZSCH_1 bis ZSCH_3 liegen innerhalb einer Ausleitungsstrecke. Uber die Aus-
leitung wurde zeitweise ein erheblicher Anteil der Gesamtwassermenge aus der Zschopau enthommen.

Abbildung 38: Zschopau (ZSCH_1) entgegen der FlieRrichtung 2013 (links); 2015 (rechts)

Im Bereich der Probestelle ZSCH_1 weist die Zschopau ein eingetieftes, von einer Beton- (links) bzw. Stein-
mauer (rechts) begrenztes Profil auf (Abbildung 38). Auf der linken Uferseite befindet sich eine StralRe, rechts
liegt eine Wiese mit Einzelgehélzen am Gewasserrand. Stromab schlieBen sich Wohnhauser mit Garten an.
Der Bereich, an dem die MaBnahme durchgefihrt werden soll, befindet sich ca. 100 m unterhalb des unter-
suchten Abschnitts.

Abbildung 39: Zschopau (ZSCH_2) entgegen der FlieRrichtung 2013 (links); 2015 (rechts)

An der ersten Untersuchungsstelle ZSCH_2 im MalRnahmenbereich befindet sich auf der linken Uferseite die
mit einer Betonmauer gesicherte StralRe. Rechtsseitig liegen Wohngebaude mit kleinen Garten hinter einer mit
Steinsatz gesicherten Uferb6schung (Abbildung 39). 2014 wurde hier die BaustraRe errichtet. Der FlieRquer-
schnitt wurde dadurch eingeengt. Durch die Bauarbeiten wurde zeitweise mineralisches Feinsediment einge-
tragen.
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Abbildung 40: Zschopau (ZSCH_3) in FlieR3richtung 2013 (links); 2015 (rechts)

Der Abschnitt um die Untersuchungsstelle ZSCH_3 liegt ebenfalls im MalRnahmenbereich und nur ca. 30—
40 m unterhalb der Messstelle ZSCH_2. Auf der linken Uferseite befindet sich wieder die mit einer Betonmau-
er gesicherte StraRe. Rechtsseitig liegen die Wohngebaude mit kleinen Garten hinter der mit Steinsatz gesi-
cherten Uferbdschung (Abbildung 40). Seit 2014 befindet sich hier auch die Baustral3e innerhalb des Flief3-
guerschnitts. Durch die Bauarbeiten wurde ebenfalls zeitweise mineralisches Feinsediment eingetragen.

Abbildung 41: Zschopau (ZSCH_4) entgegen der FlieRrichtung 2013 (links); 2015 (rechts)

Die Gewasserstrecke um die Untersuchungsstelle ZSCH_4 liegt etwa 800 m unterhalb der Messstelle
ZSCH_3 und ca. 300 m unterhalb der Wiedereinleitung des ausgeleiteten Wassers. Direkt oberhalb des
Untersuchungsabschnitts fanden am linken Ufer Bauarbeiten im Gewasserbereich statt. Durch die Bauarbei-
ten wurde am linken Ufer zeitweise mineralisches Feinsediment eingetragen. Das rechte Ufer neben der Stra-
3e war mit einer Betonmauer und das linke Ufer vor den angrenzenden Géarten mit einem Steinsatz befestigt
(Abbildung 41).

45.2 Ergebnisse

Fur das Makrozoobenthos relevante Uberschreitungen von Orientierungswerten der LAWA (2015) traten im
Zeitraum 2007-2014 an der reprasentativen Messstelle OBF34910 nur einmal 2011 auf. Eindeutige Trends
einzelner Parameter waren nicht sichtbar. Auch die eigenen physikalisch-chemischen Untersuchungen erga-
ben keine Anhaltspunkte fiir Einflisse der Wasserbeschaffenheit auf die Untersuchungsergebnisse des Ma-
krozoobenthos. Die Ergebnisse sind in Tabelle 8 zusammengefasst.
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Tabelle 8: Vergleich des 6kologischen Zustandes von Makrozoobenthos an den Untersuchungsstellen
der Zschopau 2013-2015

Zschopau 2013 2014 2015

ZSCH_1 Typ 9: Silikatische, fein- bis grobmaterialreiche Mittelgebirgsflusse

Okol. Zustandsklasse

Allg. Degradation

Saprobie

ZSCH_2 Typ 9: Silikatische, fein- bis grobmaterialreiche Mittelgebirgsflusse

Okol. Zustandsklasse

Allg. Degradation

Saprobie

ZSCH_3 Typ 9: Silikatische, fein- bis grobmaterialreiche Mittelgebirgsflusse
Okol. Zustandsklasse maRig (nicht gesichert) gut

Allg. Degradation maRig (nicht gesichert) sehr gut

Saprobie gut

ZSCH_4 Typ 9: Silikatische, fein- bis grobmaterialreiche Mittelgebirgsfliisse

Okol. Zustandsklasse

Allg. Degradation

Saprobie
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Abbildung 42: Mittelwerte und Spannweiten von Saprobien- und multimetrischen Indizes

Die Biozoénose war im Jahr 2013 an den Messstellen in der Ausleitstrecke (ZSCH_1 bis ZSCH_3) arten- und
individuenarmer als an ZSCH_4 (mit voller Wassermenge). Die Untersuchungen fanden 2013 einige Wochen
nach dem starken Hochwasser Ende Mai statt. Moglicherweise hatte sich die Biozénose davon noch nicht
vollstandig erholt. Bei den Untersuchungen 2014 wurden allgemein hdhere Taxa- und Individuenzahlen ermit-
telt. wahrend vor allem an den Untersuchungsstellen in der Ausleitungsstrecke (ZSCH_1 bis ZSCH_3) die
Taxazahl 2014 teilweise deutlich héher war. Im Jahr 2015 war die Biozénose zumeist wieder artendrmer als
2014. Allerdings wurde an ZSCH_4 immer die héchste Individuendichte ermittelt. Auch die mittlere Taxazahl
war hier am grofRten. Weitere wesentliche Unterschiede zwischen den Ergebnissen der Jahre 2013 und 2014
traten vor allem bei den Werten der Core-Metrics der ,Allgemeinen Degradation® auf. Die Entwicklung bei
diesem Modul war an den nur ca. 30 m entfernten Abschnitten ZSCH_2 und ZSCH_3 im Vergleich der beiden
Jahre unerwarteterweise gegenlaufig. An ZSCH_2 verschlechterte sich die Bewertung von 2013 zu 2014,
wahrend sie an ZSCH_3 um eine Stufe besser wurde. Im Jahr 2015 glich sich die Bewertung an ZSCH_2 und
ZSCH_3 wieder an und war an beiden Stellen ,gut‘. An ZSCH_4 unterhalb der Ausleitung waren die Unter-
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schiede deutlich geringer. Hier wurde durchgehend und abgesichert die 6kologische Zustandsklasse ,gut®
erreicht. Die Saprobienindizes nach DIN 38410-M1 (2004) zeigten allgemein nur geringe Differenzen und wa-
ren mit ,gut‘ bewertet. Die Anderungen beim Saprobienindex wahrend der Umsetzung der MalRnahme im
Vergleich zur Voruntersuchung lagen innerhalb des Schwankungsbereichs und waren daher nicht signifikant.
An der Referenzstelle ZSCH_1 und der ersten Stelle im MaRnahmenbereich (ZSCH_2) waren nur kleinere
Anderungen der multimetrischen Indizes festzustellen, wéahrend vor allem an ZSCH_3, aber auch ZSCH_4
deutliche Verbesserungen auftraten. Nur an der zweiten Messstelle im MaRnahmenbereich ZSCH_3 lag das
Ergebnis der Voruntersuchung au3erhalb des Streuungsbereiches der beiden Untersuchungen wahrend der
Baumalinahme.
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Abbildung 43: Zweidimensionale NMDS und Dendrogramm fiir die Biozonosen der Zschopau
durchgezogene Linie: signifikante Unterschiede, gestrichelte Linie: nicht signifikante Unterschiede

Hinsichtlich der Besiedlungsstruktur des Makrozoobenthos waren Unterschiede zwischen allen vier Messstel-
len zu einem Untersuchungszeitpunkt nicht signifikant, hingegen waren sie zwischen allen drei Untersu-
chungsjahren signifikant. Die jahrlichen Variabilititen in der Artenzusammensetzung spielten demnach eine
grolRere Rolle als die BaumalRnahmen, weil sich auch die Referenzmessstelle jahrlich signifikant unterschied
und gleichzeitig keine signifikanten Effekte auf Abschnitte im und unterhalb des MaRhahmenbereiches gezeigt
werden konnten. Weil die Baumaflinahmen zur Probenahme 2015 noch nicht abgeschlossen waren, kann Uber
Auswirkungen der Maflihahme durch diese Untersuchung nichts ausgesagt werden.

4.5.3 Schlussfolgerungen

Weil im Untersuchungsgebiet an der Zschopau die BaumalRnahmen zum Abschluss der Untersuchungen im
Juli 2015 noch nicht beendet waren, kann derzeit keine Bewertung der Auswirkungen der MalRnahme erfol-
gen. Es zeigten sich dennoch einige interessanten Befunde.

Die durchgefuhrten Untersuchungen des feinkérnigen (Korngréf3e < 2 cm) Sohlmaterials (Trockenriickstand,
Gluhverlust, Siebanalyse) in den Jahren 2013/2014 brachten, u. a. wegen der Schwierigkeiten bei Entnahme
einer reprasentativen Probe, keine verwertbaren Zusatzerkenntnisse hinsichtlich einer mdglichen Kolmation.
Die FlieRgeschwindigkeitsmessungen belegten, dass die Strémungsgeschwindigkeit im Maflinahmenbereich
ZSCH_2 und ZSCH_3 durch die Verengung des FlieBquerschnitts wahrend der Baumaflnahmen stéarker ge-
worden ist.

Die Biozénose des Makrozoobenthos war im Jahr 2013 an den Messstellen in der Ausleitstrecke (ZSCH_1 bis
ZSCH_3) arten- und individuenarmer als an ZSCH_4 (mit voller Wassermenge). Die Ergebnisse der ersten
Probenahme einige Wochen nach dem Hochwasser im Jahr 2013 waren an allen Untersuchungsstellen inner-
halb der Ausleitungsstrecke (ZSCH_1 bis ZSCH_3) nicht abgesichert. An ZSCH_4 wurde immer die héchste
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Individuendichte ermittelt. Auch die Taxazahl lag hier konstant = 40, wahrend sie an den Messstellen inner-
halb der Ausleitungsstrecke (ZSCH_1 bis ZSCH_3) im Minimum deutlich unter 40 blieb. Dies kdnnte darauf
zuriickzufuihren sein, dass der Durchfluss und damit auch die Strémungsgeschwindigkeiten vor allem bei hé-
herer Wasserfuhrung auerhalb der Ausleitungsstrecke an ZSCH_4 weniger stark variieren. Niedrigwassersi-
tuationen mit geringeren FlieBgeschwindigkeiten wirken sich hier wegen der héheren Wasserfuhrung mogli-
cherweise nicht so stark aus.

Die Ergebnisse beim Modul ,Allgemeine Degradation®, das auch die Gewasserstruktur widerspiegelt, waren in
den dicht beieinander gelegenen und morphologisch nahezu identischen Untersuchungsabschnitten ZSCH_2
und ZSCH_3 Uberraschenderweise gegenlaufig. An ZSCH_2 ergab sich 2013 eine nicht abgesicherte ,gute”
Bewertung, wahrend 2014 im Bereich der Baustelle nur eine ,maRige“ Bewertung erzielt wurde. An der zwei-
ten Messstelle im MaRRnhahmenbereich (ZSCH_3) war die Entwicklung genau entgegengesetzt. Die gegenlau-
fige Entwicklung zeigt damit, wie variabel die Ergebnisse selbst in dicht beieinander gelegenen und morpholo-
gisch nahezu identischen Untersuchungsabschnitten sein kénnen. Dies inshesondere dann, wenn die Indivi-
duenzahlen der Indikatororganismen wie im Jahr 2013 gering sind. Im Jahr 2015 glich sich die Bewertung an
ZSCH_2 und ZSCH_3 wieder an und war an beiden Stellen ,gut®. An der Zschopau dirften sich aufgrund der
bisher vorliegenden Ergebnisse nach Abschluss der Malinahmen keine gré3eren Verdnderungen (Stromung,
Makrozoobenthoshiozdnose, Sohlsubstrat) des derzeitigen Zustandes ergeben. Der 6kologische Zustand war
in den Bereichen oberhalb und unterhalb des MaRnahmenbereiches mit ,gut* identisch und entspricht dem
Gewassertyp. Mallnahmen zur grof3rAumigen Verbesserung sind daher nach den vorliegenden Ergebnissen
nicht erforderlich.

Die multivariate Analyse der Besiedlungsstrukturen des Makrozoobenthos zeigte iberraschenderweise keine
Effekte der BaumaBBnahmen an den Messstellen ZSCH_2 und ZSCH_3 gegeniber der Referenzstelle
ZSCH_1 und der unterhalb der Ausleitstelle gelegenen Messstelle ZSCH_4. Alle vier Messstellen wiesen zu
einem Probenahmezeitpunkt eine groRe Ahnlichkeit in ihrer Besiedlungsstruktur auf, sodass Unterschiede
nicht signifikant waren. Hingegen waren die Unterschiede zwischen allen Jahren signifikant (Abbildung 43).

4.6 Wuischker Wasser

4.6.1 Beschreibung der Untersuchungsstellen
Das Wuischker Wasser verlauft im Untersuchungsgebiet oberhalb von Kleinjenkwitz in einer flachen Aue.

Abbildung 44: Wuischker Wasser (WUI_1) in FlieBrichtung 2013 (links); 2015 (rechts)
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Im Bereich der Probestelle WUI_1 weist das hier frei flieRende Wuischker Wasser ein stark eingetieftes Ero-
sionsprofil mit Uferabbriichen auf (Abbildung 44). Der Abschnitt befindet sich ca. 200 m oberhalb des Wehres.
Die Ufer sind stellenweise durch Steinwurf befestigt. Das Gewasser ist hier von landwirtschaftlich genutzten
Flachen umgeben. Es ist nur ein schmaler, teilweise liickiger Saumstreifen vorhanden, der von Einzelgehdl-
zen gesaumt ist.

Abbildung 45: Wuischker Wasser (WUI_2) entgegen der Flie3richtung 2013 (links); 2015 (rechts)

Die Stelle WUI_2 liegt eingetieft direkt im Staubereich vor dem Wehr. Die FlieRgeschwindigkeit war hier 2014
stark vermindert. Die Ufer sind sehr vereinzelt durch Steinwurf befestigt. Oberhalb der Béschung auf der rech-
ten Seite verlauft ein unbefestigter Feldweg. Auf der linken Uferseite befindet sich Grunland. Im Uferbereich
finden sich beidseitig nur Einzelgehdlze (Abbildung 45).

Abbildung 46: Wuischker Wasser (WUI_3) in FlieBrichtung (links); entgegen der FlieBrichtung (rechts)

Der Abschnitt um die Untersuchungsstelle WUI_3 liegt etwa 400 m unterhalb des Wehres. Die Gewasserstre-
cke weist ein deutlich eingetieftes Profil auf. Vor diesem Abschnitt flieRen zwei kleinere Nebengewasser links-
und rechtsseitig zu. Die Ufer sind stellenweise durch Steinwurf (rechts auch léangere Strecken) befestigt. Das
Gewasser liegt zwischen Gebauden mit angrenzenden Géarten vor einer Stral3enbriicke. Rechtsseitig befindet
sich eine gréRere Rasenflache. Auf der linken Uferseite ist eine recht steile Béschung ausgepréagt. An den
Ufern findet sich nur ein schmaler, luckiger Saumstreifen aus einzelnen Baumen und Gehdlzen (Abbildung
46).
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4.6.2 Ergebnisse

Die mittleren Konzentrationen von Nitrit und Ammonium haben sich an der reprasentativen Messstelle
OBF23510 des LfULG seit 2010 verringert. 2014 waren wieder hohere Werte zu verzeichnen. Zwar kénnen
diese Veranderungen auch das Makrozoobenthos beeinflussen, die Wasserbeschaffenheit hatte sich aller-
dings bereits 2010 und damit vor Beginn der Untersuchungen verbessert. Auch die physikalisch-chemischen
Untersuchungen ergaben keine Anhaltspunkte fur Einflisse der Wasserbeschaffenheit auf die Untersu-
chungsergebnisse des Makrozoobenthos. Die Zusammenfassung der Ergebnisse findet sich in Tabelle 9.

Tabelle 9: Vergleich des 6kologischen Zustandes von Makrozoobenthos an den Untersuchungsstellen
des Wuischker Wassers 2013-2015

Wuischker Wasser 2013 2014 2015

WuUI_1 Typ 5: Grobmaterialreiche, silikatische Mittelgebirgsbéache

Okol. Zustandsklasse gut

Allg. Degradation gut

Saprobie gut gut gut

Versauerung sehr gut sehr gut sehr gut

Status gesichert gesichert gesichert

WUI_2 Typ 5: Grobmaterialreiche, silikatische Mittelgebirgsbache

Okol. Zustandsklasse maRig maRig

Allg. Degradation mafig malig

Saprobie mafig
Versauerung maRig

Status nicht gesichert gesichert nicht gesichert
WUI_3 Typ 5: Grobmaterialreiche, silikatische Mittelgebirgsbache

Okol. Zustandsklasse maRig gut maRig
Allg. Degradation maRig gut maRig

Saprobie gut

Versauerung sehr gut

Status

gesichert gesichert

gesichert

Die Bewertungsergebnisse am Wuischker Wasser zeigten im Jahresverlauf 2013-2015 deutliche Verande-
rungen, obwohl die MaRnahme nicht durchgefiihrt wurde. So ergaben sich im Jahr 2014 gegeniber dem Vor-
jahr an allen Stellen abweichende Ergebnisse. Die Entwicklungen an den einzelnen Untersuchungsstellen war
an der Referenzstelle WUI_1 und im Staubereich WUI_2 gegenléaufig zu der unterhalb des Staubereiches
WUI_3. Deutliche Unterschiede traten an allen Untersuchungsstellen bei einigen Werten der Core-Metrics der
»Allgemeinen Degradation® auf. Bei der Untersuchung 2014 wurden im und unterhalb des Staubereichs des
Wehrs (WUI_2, WUI_3) héhere Taxazahlen und Individuendichten gefunden. Auch bei der abschlieRenden
Untersuchung 2015 traten insbesondere an WUI_3 gegenlber 2014 abweichende Ergebnisse von Einzelme-
trics (v. a. Faunaindex, Anteil Hyporhithralarten) auf, die zu einer Verschlechterung des Gesamtergebnisses
fuhrten. 2015 wurden an allen Untersuchungsstellen wieder deutlich weniger Taxa gefunden als 2014.
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Abbildung 47: Mittelwerte und Spannweiten von Saprobien- und multimetrischen Indizes

Die Saprobienindices im Staubereich WUI_2 zeigten im Untersuchungszeitraum die starksten Unterschiede
(Abbildung 47). Ursache war hier die unterschiedliche Auspragung des Sohlmaterials (2013 Sand, 2014/2015
Uberwiegend FPOM mit CPOM) mit entsprechender Zunahme von Arten mit héherem Saprobiewert.

Die multimetrischen Indizes zeigten ebenfalls an WUI_2, aus denselben Griunden, die starkste Streuung
(Abbildung 47). Aber auch die Werte an der Referenzstelle WUI_1 und die der unterhalb des Wehrs gelege-
nen Untersuchungsstelle WUI_3 schwankten betrachtlich. Die natlirlichen Schwankungen in der Besiedlungs-
struktur des Makrozoobenthos flhrten im Untersuchungszeitraum an allen drei Stellen zu Veranderungen der
Okologischen Zustandsklasse. Auch bei den Untersuchungen des LfULG an OBF23511 waren vergleichbare
Schwankungen zu beobachten.

Die multivariate statistische Auswertung der Taxalisten zeigte signifikante Unterschiede der Besiedlungsstruk-
turen zwischen den frei flieRenden Abschnitten (WUI_1 und WUI_3) und dem Ruckstaubereich (WUI_2). Si-
gnifikant verschieden waren ebenfalls die Zusammensetzungen der Artengemeinschaften zwischen 2013 und
den beiden Folgejahren, jeweils fur frei flielRende Bereiche und eingestauten Bereich. Zwischen 2014 und
2015 gab es keine signifikanten Unterschiede in der Besiedlungsstruktur innerhalb der frei flieBenden Mess-
stellen, ebenso an der Messstelle im Staubereich (Abbildung 48).
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Abbildung 48: Zweidimensionale NMDS und Dendrogramm fiir die Biozonosen des Wuischker Was-

sers
durchgezogene Linie: signifikant, gestrichelte Linie: nicht signifikant

Weil am Wouischker Wasser im Untersuchungszeitraum keine MaRhahme umgesetzt wurde, werden die signi-
fikanten Effekte zwischen den ersten beiden Jahren, die zudem an allen drei Messstellen auftraten, auf ande-
re Einflisse zuriickgefihrt, die an dieser Stelle jedoch nicht identifiziert werden kénnen.
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4.6.3 Schlussfolgerungen

Die durchgefuihrten Untersuchungen des feinkérnigen (Korngrof3e < 2 cm) Sohlmaterials (Trockenrickstand,
Glihverlust, Siebanalyse) in den Jahren 2013/2014 brachte, trotz Schwierigkeiten bei Enthahme einer repra-
sentativen Probe, einige Erkenntnisse hinsichtlich einer méglichen Kolmation bzw. Anreicherung von organi-
schen Feinmaterial. So war der Glihverlust im Staubereich an WUI_2 im Jahr 2014 am hdchsten und die
Feinstfraktion (Schluff/Ton) hatte am starksten zugenommen. Diese Kenntnisse traten allerdings schon bei der
visuellen Beurteilung der Substratverteilung an der Sedimentoberflache deutlich zu Tage. Dartiber hinaus
werden bei der visuellen Einschatzung auch die Grobmaterialien erfasst. Viele typspezifische Organismen mit
hohen 6kologischen Anspriichen des vorliegenden FlieRgewéassertyps 5 leben auf lagestabilen Hartsubstra-
ten. Einziges Manko ist hier der grof3ere subjektive Einfluss des Bearbeiters auf die Daten.

Die FlieRgeschwindigkeitsmessungen belegten, dass insbesondere die Stromungsgeschwindigkeit im Stau-
bereich WUI_2 im Jahr 2013 durchflussbedingt erheblich héher war als 2014/2015. Die FlieRBgeschwindigkeit
20 % Uber Grund betrug hier nur 0,05 bzw. 0,11 m/s, was zu einer erheblichen Abnahme der Schleppkraft des
Wassers fihrte. Dies geht einher mit der beobachteten starken Ansammlung von organischem Feinmaterial in
den Jahren 2014/2015, die an dieser Stelle zu deutlichen Veranderungen bei der Besiedlung mit Makrozoo-
benthos fihrten. Im Jahr 2013 konnten an WUI_2 bei einer mittleren FlieRgeschwindigkeit von 0,34 m/s ledig-
lich starke Sandablagerungen beobachtet werden. Die Turbulenz des Wassers reichte hier nicht aus, um den
Sand aufzuwirbeln, damit er Uber das Wehr geschwemmt werden kann, aber das leichtere organische Mate-
rial wurde verdriftet. An den frei flieBenden Abschnitten WUI_1 und WUI_3 waren dagegen in allen drei Jahren
keine Detritusablagerungen zu finden, die einen Flachenanteil > 5 % erreichten. Die mittleren Flie3geschwin-
digkeiten lagen hier 20 % tber Grund mit 0,19 bis 0,78 m/s deutlich héher als an WUI_2. Es ist also davon
auszugehen, dass sich bei einer Entfernung des Wehrs an WUI_2 in diesem Abschnitt ebenfalls kein organi-
sches Feinmaterial mehr ablagern kann. Es sollte aber darauf geachtet werden, dass der Gefélleunterschied
nicht auf einer zu kurzen Strecke abgebaut wird, weil im Oberlauf im Abschnitt WUI_1 bereits eine erhebliche
Eintiefung und Seitenerosion im Uberwiegend lehmig-tonig gepragten Bodenmaterial an den Ufern zu beob-
achten ist.

Die Ergebnisse der Makrozoobenthosuntersuchungen zeigen, wie variabel die Ergebnisse in einzelnen Jahren
sein kénnen, selbst wenn sich Gewassermorphologie, Wasserbeschaffenheit und Zustand des Querbauwerks
nicht verandert haben. Insbesondere die Durchflussverhdltnisse v. a. bei Hochwasser spielen im Wuischker
Wasser eine bedeutende Rolle, weil sich inshesondere im Oberlauf an WUI_1 Erosions- und im Staubereich
an WUI_2 Sedimentationsprozesse mit Einfluss auf die Makrozoobenthosbesiedlung abspielen. Die natrli-
chen Schwankungen in der Besiedlungsstruktur des Makrozoobenthos fihrten im Untersuchungszeitraum an
allen drei Stellen zu Veranderungen der 6kologischen Zustandsklasse. Auch bei den Untersuchungen des
LfULG an OBF23511 waren vergleichbare Schwankungen zu beobachten. Dies mahnt zur Vorsicht bei der
Bewertung des Erfolgs von vorgenommenen Maflinahmen lediglich auf Basis der Ergebnisse von Einzelunter-
suchungen.

Die naturlichen Schwankungen der Besiedlungsstruktur zeigten ebenfalls signifikante Unterschiede zwischen
2013 und den beiden Folgejahren. Deutlich — und signifikant — verschieden waren in allen Untersuchungsjah-
ren erwartungsgeman die Besiedlungsstrukturen zwischen frei flieBenden Bereichen und dem gestauten Ab-
schnitt. Die Messstellen oberhalb und unterhalb des Staubereichs waren sich in ihrer Besiedlungsstruktur sehr
ahnlich. Jahrliche signifikante Unterschiede zwischen 2014 und 2015 in den Artenzusammensetzungen traten
nicht auf.
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Im Aufstaubereich (WUI_2) ist nach Durchfihrung der MalRnahme (Wehrriickbau), &hnlich wie im Fall der
Bobritzsch, eine Angleichung an die in den frei flieBenden Abschnitt herrschenden Verhaltnisse (Strémung,
Makrozoobenthosbiozdnose) zu erwarten. Die Veranderungen werden sich aber vermutlich ebenfalls auf den
Aufstaubereich beschranken.

5 Auswirkung von Malihahmen

Die Auswirkungen der Maf3nahme an der Zwénitz (Umbau des Querbauwerks) sollten mit weiteren Mafl3nah-
me an der Bobritzsch und des Wuischker Wassers (jeweils kompletter Riickbau eines Querbauwerks) vergli-
chen werden. Die Einbeziehung des Wuischker Wassers war aber wegen der Verzégerungen bei der MalR3-
nahmenumsetzung nicht méglich.

Der nur leichte Staucharakter am Abschnitt ZW_1 der Zwdnitz bewirkte im Vergleich zu den frei flieBenden
Abschnitten keine merklich schlechtere Bewertung der ,Allgemeinen Degradation®, wahrend die beiden Rick-
stauabschnitte BOB_2 und BOB_4 an der Bobritzsch im Vergleich zu den frei flieRenden Bereichen schlech-
ter abschnitten. Wenn der Rickstau beseitigt wurde, glichen sich die Biozénosen denen der frei flieBenden
Abschnitte in beiden Fallen schnell an. Es kam allerdings jeweils nur zu kleinrdumigen Verbesserungen der
Besiedlungsstruktur.

An den Untersuchungsstellen der Bobritzsch waren die Saprobienindizes nach DIN 38410-M1 (2004) im Jahr
2014/2015 durchgehend etwas hoher als 2013, was bei den frei flieRenden Messstellen 2014 zu einer Ver-
schlechterung des 6kologischen Zustandes von ,sehr gut® zu ,gut® fihrte. Ein Zusammenhang mit der Mal3-
nahme besteht nicht. Im Jahr 2014 nach Riickbau des Wehrs an der Untersuchungsstelle BOB_4 verbesserte
sich das Ergebnis des Moduls ,Allgemeine Degradation“ von ,gut® auf ,sehr gut® und glich sich damit den frei
flieBenden Abschnitten an. Die verbesserte Bewertung hatte auch 2015 Bestand. Im 2014/2015 weiterhin
vorhandenen Staubereich oberhalb des ersten Querbauwerks an BOB_2 blieb die ,maRige“ Bewertung der
»Allgemeinen Degradation“ dagegen bestehen. Die Biozénose des Makrozoobenthos entsprach hier dem
FlieRgewassertyp am wenigsten. Weil die meisten Metrics des Moduls ,Allgemeine Degradation“ im Ver-
gleichsabschnitt BOB_2 in den Jahren 2014/2015 keine Verbesserungen aufwiesen und die ,maRige* Ge-
samtbewertung dort bestehen blieb, ist an BOB_4 von einer nachhaltigen positiven Wirkung des Wehrriick-
baus auszugehen. Die Ergebnisse der Makrozoobenthosuntersuchungen im Untersuchungsgebiet der Bob-
ritzsch zeigten, dass durch Beseitigung von Staubereichen mittels Rickbau von Wehren kleinrdumige Ver-
besserungen der Besiedlungsstruktur des Makrozoobenthos moglich sind. Mit dem Verschwinden des Stau-
charakters an der Messstelle BOB_4 ab 2014 war die Artenzusammensetzung an dieser Messstelle nicht
mehr signifikant verschieden von den Biozénosen an den frei flieRenden Abschnitten. Die Verbesserung be-
schrankte sich allerdings auf den MalRnahmenbereich und zeigte keine Strahlwirkung auf den unterhalb gele-
genen Abschnitt. Der 6kologische Zustand in den frei flieRenden Bereichen oberhalb und unterhalb der Quer-
bauwerke war bei allen Untersuchungen identisch und entsprach dem Gewassertyp. Daher waren auch keine
grundlegenden Veranderungen zu erwarten.

An der Zwonitz zeigten sich nach dem Umbau des Querbauwerkes keine signifikanten Verdnderungen der
Saprobienindizes. Ein Einfluss des Wehrriickbaus war nicht zu erkennen. Bei der statistischen Analyse der
Bioz6énose ergaben sich dagegen Hinweise auf einen starkeren Stillwassercharakter der Untersuchungsstelle
ZW_1 im Jahr 2013, die nach Durchfihrung der MaZnahme verschwunden waren. An der Zwonitz war aber
auch vor Durchfuhrung der MalRnahme kein Abschnitt mit &hnlich stark ausgepragtem Staucharakter vorhan-
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den, wie an der Bobritzsch. Bei der ,Allgemeinen Degradation“ zeigte sich nach Durchfiihrung der Mal3hahme
2014/2015 gegeniuber 2013 an allen Untersuchungsstellen eine Verbesserung. Ein eindeutiger Zusammen-
hang mit der MaBnahme konnte allerdings nicht festgestellt werden, weil sich an ZW_2 unterhalb des Quer-
bauwerks im MalBnahmenbereich keine signifikanten Veranderungen des multimetrischen Index festzustellen
waren, an der unterhalb gelegenen ZW_3 dagegen die starksten.

An der Zschopau und am Wuischker Wasser wurden die geplanten MaRnahmen bisher nicht umgesetzt
bzw. war die Umsetzung noch nicht abgeschlossen. Dennoch zeigte sich an einigen Untersuchungsstellen
(ZSCH_2, ZSCH_3 und WUI_1- WUI_3) eine deutliche Streuung der Ergebnisse mit Veranderungen der tko-
logischen Zustandsklasse. Dies belegt, dass die Bewertung des Erfolges getroffener Malinahmen mdglichst
auf Basis eines langerfristigen Monitorings erfolgen sollte. Dies wurde im Falle des Hoyerswerdaer Schwarz-
wassers nach Umsetzung der Ma3nahmen umgesetzt und bestétigt hier die Stabilitat der Ergebnisse. Auch
hier kam es allerdings nur zu kleinrdumigen Verbesserungen der Besiedlungsstruktur. An der Zschopau durf-
ten sich aufgrund der bisher vorliegenden Ergebnisse nach Abschluss der MalRnahmen keine gréeren Ver-
anderungen (Stromung, Makrozoobenthosbiozénose, Sohlsubstrat) des derzeitigen Zustandes ergeben. Im
Aufstaubereich (WUI_2) des Wuischker Wassers ist nach Durchfiihrung der Ma3nahme (Wehrrickbau), ahn-
lich wie im Fall der Bobritzsch, eine Angleichung an die in den frei flieBenden Abschnitt herrschenden Verhalt-
nisse (Stromung, Makrozoobenthosbiozénose, Sohlmaterial) zu erwarten. Die Veranderungen werden sich
vermutlich ebenfalls auf den Aufstaubereich beschranken.

6 Zusammenfassung

6.1 Hoyerswerdaer Schwarzwasser

I An der Untersuchungsstelle HWSW _5 im Bereich der Malinahmen war die Verbesserung beim Modul ,All-
gemeine Degradation” von ,unbefriedigend” in 2009 zu ,sehr gut” ab 2011 bzw. ,gut® in 2015 am deutlichs-
ten. Die Verbesserungen sind damit zumindest teilweise auf die MalRnahme zurtickzufihren. Hier haben
vermutlich die Effekte des Hochwassers zunéchst noch diejenigen der durchgefiihrten MaRhahmen ver-
starkt. Insbesondere das Einbringen von Steinen im Rahmen der Malinahmen bewirkte aber eine nachhalti-
ge Zunahme der besiedelbaren Oberflache von lagestabilen Hartsubstraten. So fanden gewassertypische,
stromungsliebende und an Hartsubstrate gebundene Arten bessere Lebensbedingungen vor. Die positiven
Effekte blieben im Untersuchungszeitraum stabil und waren damit nachhaltig.

I Die Veranderungen des Okologischen Zustandes zwischen 2009 und 2011 bis 2015 waren an der Untersu-
chungsstelle HWSW _6 unterhalb des MalRnahmenbereiches nicht ganz so stark ausgepragt wie im Ober-
lauf. Das Modul Saprobie zeigte, vor allem infolge des Rickgangs der Individuendichte bei Asellus aquati-
cus und der Tubificidae, gegenuber 2009 eine bis 2015 stabile Verbesserung vom ,maligen“ zum ,guten®
Zustand. Hier kommt wiederum der hochwasserbedingte Rickgang von (organischem) Feinmaterial als
Ursache in Frage. Eine Strahlwirkung der Verbesserungen im Oberlauf an HWSW_5 (z. B. Verdriftung von
Calopteryx sp., Ecdyonurus sp., Heptagenia sp.) seit 2011 kénnte ebenfalls eine Rolle spielen. An HWSW_6
lagen die Werte der Saprobienindizes nach Abschluss der MalRnahme auR3erhalb des Schwankungsberei-
ches, sodass zumindest ein Teil der Verbesserungen auf die Malinahme zuriickgefuhrt werden kann. Es ist
allerdings nur von kleinrdumigen Verbesserungen der Besiedlungsstruktur auszugehen.

I Die multivariate statistische Auswertung der Besiedlungsstrukturen (bearbeitete Taxalisten) zeigte fir
HWSW_5 im MalRnahmenbereich ab 2012 eine stabile und charakteristische Artenzusammensetzung, die
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sich von allen anderen Messstellen unterschied. Dies war ebenfalls an der Messstelle unterhalb des MaR3-
nahmenbereichs HWSW_6 zu beobachten. Jahrlichen Schwankungen unterlag die Besiedlungsstruktur der
Referenzstelle HWSW_4. Vor der MaRnahme zeigten sich keine signifikanten Unterschiede zwischen der
Referenzstelle und dem Abschnitt im MaRnahmenbereich, wohl aber zur Messstelle unterhalb. Zu allen an-
deren Untersuchungen waren die Voruntersuchungen signifikant verschieden. Im Jahr 2011 konnten bei
zweimaliger Untersuchung der Messstellen keine signifikanten Unterschiede zwischen den Abschnitten
nachgewiesen werden, die Besiedlungsstrukturen waren aber signifikant zu allen anderen Untersuchungs-
jahren verschieden, was auf starke Auswirkungen des Hochwassers 2010 schlieBen lasst Es kann davon
ausgegangen werden, dass Effekte der MalBnahme auf die Besiedlungsstruktur sowohl im Abschnitt selbst
als auch im unterhalb gelegenen Bereich auftraten.

I Im Jahr 2009 vor Durchfiihrung der MaRnahme im Abschnitt HWSW _5 bewegte sich der 6kologische Zu-
stand an allen Untersuchungsstellen zwischen ,maRig“ und ,unbefriedigend®. Im Zeitraum von 2011 bis
2015 wurde mit einer Ausnahme (HWSW_4, Mai 2015) an allen Stellen ein ,guter” 6kologischer Zustand
ermittelt. Die Bewertung des Moduls ,Saprobie“ war durchgehend ,gut®.

I Die von VoIGT et al. (2012) gegeniuiber dem Zustand vor der Durchfihrung der MaRnahmen im Jahr 2009
dokumentierten Verbesserungen hatten Bestand. Von VOIGT et al. (2012) wurde allerdings auch festgestellt,
dass der bessere 6kologische Zustand des Hoyerswerdaer Schwarzwassers nicht allein auf die Mal3hahmen
zur strukturellen Verbesserung zurlckgefuhrt werden konnte. Der 6kologische Zustand (v. a. Allgemeine
Degradation) an der unbeeinflussten Referenzstelle HWSW_4 hatte sich 2011 ebenfalls deutlich verbessert.
Dies blieb auch in den Jahren 2012 bis 2015 bestehen.

I Als weitere Ursache fiir die Verbesserung des ¢kologischen Zustandes, die den Effekt der MaRnahmen
Uberlagerte, wurde die Verringerung der Menge an Feinsedimenten durch die Hochwasserereignisse 2010
angefiihrt. Damit verbunden wurden Arten dezimiert, die schlammige Bereiche bevorzugen bzw. starkere
Stromung meiden. Dies anderte sich auch im aktuellen Untersuchungszeitraum 2012 bis 2015 nicht.

I Die Ergebnisse der Vor-Ort-Parameter 2012 bis 2015 waren unauffallig. Lediglich die Leitfahigkeit war fur
ein silikatisches Gewasser etwas erhdht. Zwischen den Untersuchungsstellen ergaben sich nur beim Sauer-
stoffgehalt groRere Differenzen, die vor allem durch die Tagesrhythmik der Photosyntheseaktivitat der Was-
serpflanzen hervorgerufen wurden.

I Uberschreitungen der Orientierungswerte fiir den FlieRgewéassertyp 17 (Hoy. Schwarzwasser-2) waren nach
Daten des LfULG durchgehend fiir Gesamtphosphat, Nitrit- und Ammoniumstickstoff sowie lediglich einmal
2009 fur Eisen und 2010 fur den gesamten organischen Kohlenstoff festzustellen. Der Gehalt an Phosphat
(SRP, TP) und Ammonium war ab 2011 geringer.

I Bei den Untersuchungen am Hoyerswerdaer Schwarzwasser gab es keine relevanten methodischen Pro-
bleme. Die Messstellen HWSW_5 und HWSW_6 sind fir den Untersuchungszweck gut geeignet. Die Eig-
nung der Referenzstelle HWSW_4 zur Indikation des von MalRRnahmen unbeeinflussten Zustands ist aller-
dings fraglich. Insbesondere der hohe Anteil der linksseitig wohl als Ufersicherung eingebrachten Steine
(Mesolithal, kantig) ist aus Sicht der Autoren problematisch. Dies verringert die Deutlichkeit der Auswirkun-
gen durch die im Abschnitt von HWSW _5 durchgefihrten MaBnahmen. Im Jahr 2011 wurde dieses Material
bei der Beschreibung des Sedimentes von VOIGT et al. (2012) noch nicht vermerkt. Vermutlich tragt es zur
Verbesserung der Siedlungsbedingungen fir die typspezifischen Hartsubstratbewohner bei und hebt somit
die Bewertung des Moduls ,Allgemeine Degradation” an.
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6.2 Schwarze Elster

I Die physikalisch-chemischen Untersuchungen ergaben im Jahr 2012 erhohte Nahrstoffkonzentrationen. Der
Orientierungswert der LAWA (2015) fir Ortho- und Gesamtphosphat war Uiberschritten. Bis 2015 sanken die
Nahstoffkonzentrationen leicht, aber kontinuierlich, nur noch die Werte fir Gesamtphosphat Uberschritten
den Orientierungswert der LAWA (2015). Im Jahr 2012 deuteten Sauerstoffibersattigung und gelbgriine
Farbung des Wassers auf Algen hin, wahrend 2013 bis 2015 Zehrungsprozesse Uberwogen. Zwischen den
Messstellen traten 2012 keine relevanten Unterschiede auf (Vergleichbarkeit gegeben). In den Jahren 2013,
2014 und 2015 war eine Selbstreinigung (Abnahme Né&hrstoffkonzentrationen) im L&ngsschnitt nachweisbar.

I Die Querprofilaufnahmen zeigten sehr geringe FlieRgeschwindigkeiten, bei denen sich organische Schweb-
stoffe absetzen kénnen und die Bildung von Faulschlammbéanken beglinstigt wird. Dies betrifft am meisten
die Messstelle SE_2 und am geringsten die Referenz sowie die Stelle SE_1 im Jahr 2013. Mit der Aufwei-
tung der Profile und der Erh6hung eines Wehres nahm die FlieRgeschwindigkeit an den Stellen SE_1 bis
SE_3 im Untersuchungszeitraum weiter ab. Die geplante Erhéhung des Durchflusses konnte bis Projektab-
schluss noch nicht realisiert werden.

I Die Sedimentuntersuchungen zeigten einen sehr hohen Anteil an Sand. Dieser war oberflachlich an den
Messstellen SE_1 bis SE_3 von organischen Ablagerungen tberdeckt. Dadurch war an diesen Messstellen
der Glihverlust und der Anteil von Schiuff deutlich hoher als bei den Referenzen SE_4 und SE_5. Die
Messstelle SE_1 entwickelte sich im Jahr 2013 etwas in Richtung der Sedimentverhaltnisse wie an SE_4,
bedingt durch Profileinengung und hdhere FlieRgeschwindigkeit (Fortspilung der Feinsediment-Auflage). Mit
Erhdhung eines Wehres verschlechterte sich die Sedimentbeschaffenheit an den vom Rickstau betroffenen
Bereichen SE_1 und SE_2 dramatisch (Faulschlammablagerungen, hoher Gluhverlust, geringer Anteil Tro-
ckensubstanz).

I Die Ausgangsuntersuchung des Jahres 2012 zeigte Differenzen beziiglich der Individuendichte, der Sapro-
bie und insbesondere der Bewertung des Moduls ,Allgemeine Degradation“ zwischen den Messstellen auf.
Die Ursachen fur die Unterschiede innerhalb der kurzen Fliestrecke sind nach Ausschluss weiterer Fakto-
ren die FlieRgeschwindigkeit, die Gewassersedimente und die Starke von Beschattung. Nach statistischer
Auswertung war zumindest die Artenzusammensetzung im Jahr 2012 zwischen den Messstellen nicht signi-
fikant unterschiedlich.

I Mit Mehrfachuntersuchungen (drei Unterproben) an den Messstellen SE_1 bis SE_3 wurde die Schwan-
kungsbreite der vorkommenden Taxa ermittelt. Es zeigten sich deutlich die Unterschiede zwischen Arten mit
gleichmafiger, stabiler Verteilung (gute Indikatorarten) und Arten mit Neigung zu starker Ungleichverteilung
(insbesondere Muscheln). Es wurden geeignete Leit- und Indikatorarten ermittelt und diese zusatzlich zur
Indexbewertung fur die Beurteilung von maRnahmebedingten Veranderungen verwendet. Die Bewertung mit
ASTERICS zeigte zwischen den Unterproben nur geringe Schwankungen (stabile Bewertung).

I Die Bewertung des Makrozoobenthos nach WRRL-Methodik ergab eine Bewertung der Saprobie mit ,gut in
frei flieRenden und ,maRig“ in langsam flieRenden bzw. vom Rickstau betroffenen Bereichen. Der Multime-
trische Index sowie die darin eingehenden Indices wie z.B. der ,Deutsche-Fauna-Index“ (DFI) schwankten
stark zwischen den 6kologischen Zustandsklassen ,1-sehr gut® bis ,5-schlecht®. Die Veradnderungen lagen
an den Messstellen SE_1 bis SE_3 weit aul3erhalb der im Jahr 2012 ermittelten Schwankungsbreite, wah-
rend im gleichen Zeitraum an der Referenzmessstelle SE_4 keine relevante Veranderung der Score-Werte
festgestellt wurde (Ausnahme: leichte Verschlechterung 2015). Die starken Schwankungen an den Mess-
stellen SE_1 bis SE_3 kdnnen eindeutig auf die durchgefuhrten MalRnahmen (Grundberdumung, Makrophy-
tenmanagement) bzw. dem erhéhten Rickstau zurtickgefiihrt werden.
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I Die Ergebnisse des LfULG in Hoske zeigten eine lberwiegend gute okologische Zustandsklasse (leichte
Tendenz zu méaRig) und eine wesentlich hohere Artenvielfalt insbesondere beziiglich der Taxa, die an héhe-
re Stromung und an Festsubstrat gebunden sind.

I Die Untersuchungen an der Schwarzen Elster wurden erschwert durch weiche Faulschlammbéanke und
einen hohen Gehalt an CPOM und FPOM. Ansonsten gab es keine relevanten methodischen Probleme.
Durch Voruntersuchungen (Langsschnittbegehung) und Anpassung der Probenahmestrategie konnten Ein-
flisse der im Jahr 2012 laufenden Bauarbeiten in Wittichenau auf die Messwerte ausgeschlossen werden.

I Das weiterhin bestehende Hauptproblem an der Schwarzen Elster sind zu niedrige FlieRgeschwindigkeiten.
Es konnte ein klarer Zusammenhang zwischen FlieBgeschwindigkeit und der 6kologischen Zustandsbewer-
tung festgestellt werden. Bei héherer Strdmung kann ein guter Zustand erreicht werden, wahrend bereits ein
mafiger Riickstau zu einem unbefriedigenden bis schlechten Zustand fihrte.

6.3 Zwonitz

I Ein eindeutiger Zusammenhang der verbesserten Bewertungen des multimetrischen Index im Jahr
2014/2015 gegenuber 2013 mit der durchgefiihrten Malnahme konnte nicht festgestellt werden, weil die
Stelle ZW_2 unterhalb des Querbauwerks im Maflinhahmenbereich keine signifikanten Veranderungen des
multimetrischen Index zeigte, die unterhalb gelegene ZW_3 dagegen die starksten. Daher dirfte die Ver-
besserung des multimetrischen Index an ZW_1 nicht mit der Malinahme zusammenhéngen.

I Bei der statistischen Analyse der Biozonose ergaben sich Hinweise auf einen starkeren Stillwassercharakter
der Untersuchungsstelle ZW_1 im Jahr 2013. Die Biozénose an ZW_1 unterschied sich vor Durchfiihrung
der MaRnahme signifikant von den beiden anderen Messstellen. Mit dem Verschwinden des leichten Riick-
staus nach Umsetzung der MaRnahme zeigte die Biozénose 2014/2015 dann keine signifikanten Unter-
schiede mehr. Der Untersuchungszeitpunkt (Frihjahr/'Sommer) spielt bei Unterschieden zwischen den Bio-
zénosen verschiedener Jahre an der Zwonitz vermutlich ebenfalls eine Rolle.

I Bei den physikalisch-chemischen Untersuchungen 2013-2015 zeigten sich keine erheblichen Unterschiede
zwischen den Messstellen. Die Orientierungswerte der LAWA (2015) fiir ortho- und Gesamtphosphat waren
am Untersuchungstermin 2014 Uberschritten. Zwischen den Messstellen gab es bezliglich des Einflusses
auf die Biozdnose keine erheblichen Unterschiede.

I Uberschreitungen der Orientierungswerte nach LAWA (2015) firr den FlieRgewassertyp 9 waren nach Daten
des LfULG in den Jahren 2007-2014 durchgehend fur ortho- und Gesamtphosphat festzustellen. Beim Am-
monium war der Orientierungswert der LAWA (2015) mit Ausnahmen in den Jahren 2012 und 2014 eben-
falls Gberschritten. Der Orientierungswert fiir Nitrit war nur in den Jahren 2012/2013 eingehalten. Eindeutige
Trends einzelner Parameter sind noch nicht sichtbar. Es scheint sich aber beim Ammonium und Nitrit ab
2012 ein Konzentrationsrickgang abzuzeichnen. Hinsichtlich des Einflusses auf das Makrozoobenthos wa-
ren keine erheblichen Veréanderungen zwischen Vor- und Nachperiode festzustellen.

I Die Querprofilaufnahmen zeigten an allen Messstellen relativ hohe FlieRgeschwindigkeiten, bei denen sich
feine Schwebstoffe kaum absetzen kénnen. Lediglich im schwach ausgepragten Staubereich vor dem Quer-
bauwerk war die mittlere FlieRgeschwindigkeit in der grundnahen Schicht im Jahr 2013 vor Durchfiihrung
der MalBnahme am geringsten. Verlassliche Aussagen zu Auswirkungen der Umbaumafinahmen auf den
Stromungscharakter waren nicht mdglich, weil die Durchflussmenge und damit auch die FlieRgeschwindig-
keiten bei den Untersuchungen 2013 deutlich héher waren als 2014/2015.
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I Die Sedimentuntersuchungen zeigten an allen Messstellen einen sehr hohen Anteil an Grobmaterialien
(Grobkies, Steine, Blocke) im unbehandelten Material. An ZW_1 oberhalb des Querbauwerks war das Subs-
trat an der Oberflache etwas feinkdrniger als an den anderen Messstellen. Im vorbehandelten Material wa-
ren keine grundsatzlichen Unterschiede zu erkennen. Bei Trockensubstanz und Glihverlust zeigten sich
keine wesentlichen Veranderungen. Lediglich der Anteil an den kleinsten Kérnungen (< 1 mm) war an ZW_1
im Jahr 2013 am hdchsten. Dies ist als Auswirkung der verringerten Flie3geschwindigkeit zu werten. Im Jahr
2014 zeigte sich nach Durchfihrung der MalRnahme an dieser Messstelle der starkste Riickgang dieser
Fraktion. Weitere plausibel begriindbare Zusammenhénge der Verédnderungen mit der durchgefihrten Maf3-
nahme waren nicht erkennbar.

I Die Bewertungen des Makrozoobenthos nach WRRL-Methodik im Rahmen dieses Auftrags ergaben an
allen Untersuchungsstellen den ,guten” 6kologischen Zustand. Der 6kologische Zustand war oberhalb und
unterhalb des MalRBhahmenbereiches identisch und entspricht dem Gewassertyp. Bei der Untersuchung des
LfULG an OBF44401 (= ZW_2) im Juli 2014 wurde allerdings nur ein nicht abgesicherter, ,maRiger* 6kologi-
scher Zustand festgestellt. Unter Beriicksichtigung der Ergebnisse des LfULG waren die Bewertungen
2013-2015 somit nicht stabil. Die Bewertung der eigenen Ergebnisse war beim Modul ,Allgemeine Degrada-
tion“ im Februar 2013 und bei den Untersuchungen des LfULG 2012 und 2014 nicht abgesichert.

I Die Altdaten des LfULG zeigten 2012 an OBF44401 (entspricht ZW_2) den gleichen 6kologischen Zustand
wie bei den aktuellen Untersuchungen. Bei der letzten Untersuchung des LfULG im Juli 2014 war er mit
,maRig” eine Stufe schlechter als im Mai 2014. Auch hier war die Bewertung der ,Allgemeinen Degradation®,
wie im Februar 2013, nicht abgesichert. Die Gesamtbewertung (biologische Komponenten) des Wasserkor-
pers DESN_5418-2 ergab nach den bis 2014 vorliegenden Daten des LfULG bei allen biologischen Kompo-
nenten einen ,mafigen“ 6kologischen Zustand (6kologische Zustandsklasse 3).

I Die Makrozoobenthoshiozénose war insbesondere im Februar 2013 allgemein relativ arten- und individuen-
arm. Im Mai 2014 war die Lebensgemeinschaft des Makrozoobenthos deutlich reichhaltiger als im Februar
2013. Bei der Untersuchung 2014 zeigte sich an allen Messstellen ein abgesicherter ,sehr guter und im Mai
2015 ein ,guter” 6kologischer Zustand. Im Mai 2015 lag die Gesamttaxazahl allerdings wieder nahe den
Werten vom Februar 2013. Ob ein jahreszeitlicher Einfluss auf die Bewertungsergebnisse vorliegt und wie
stark er sich gegebenenfalls ausgewirkt hat, ist nach den vorliegenden Daten nicht abschlielend zu klaren.
Die Biozonose der Zwdnitz im Untersuchungsgebiet ist zumindest zeitweise auffallig artenarm.

I Die Messstellen sind fiir den Untersuchungszweck grundsatzlich geeignet. Zwei der drei Messstellen an der
Zwonitz sind fur die Probenahme relativ schwer zugéanglich. Wegen des frilhen Termins der Bauarbeiten
musste die Erstbeprobung des Gewassers allerdings bereits Ende Februar stattfinden. Es ist nach den ab-
gesicherten Ergebnissen im Mai 2014/2015 zu vermuten, dass der friihe Probenahmetermin im Februar ein
Grund fur die festgestellte Arten- und Individuenarmut war. Das grobe Sohlmaterial behinderte die reprasen-
tative Enthnahme der Sedimentproben teilweise erheblich und beschrankte zudem die Freiheit bei der Aus-
wahl der Entnahmestellen stark. Daher muss mit groReren, zufallsbedingten Anderungen bei den Siebana-
lysen gerechnet werden. Ansonsten gab es keine relevanten methodischen Probleme.
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6.4 Bobritzsch

I Die Bewertung des Makrozoobenthos nach WRRL-Methodik ergab 2013 an allen Untersuchungsstellen in
den frei flieRenden Abschnitten oberhalb und unterhalb der Querbauwerke den ,sehr guten“ 6kologischen
Zustand und entsprach damit dem Gewassertyp. Im ersten Staubereich (BOB_2) verschlechtern sich die
Verhéaltnisse gegenliber dem frei flieBenden Referenzabschnitt im Oberlauf. Auch der zweite Staubereich
BOB_4 schnitt schlechter ab, als die frei flieRenden Abschnitte oberhalb und unterhalb des zweiten Quer-
bauwerks. Bei den aktuellen Untersuchungen 2014/2015 wurde an allen Untersuchungsstellen in den frei
flieBenden Abschnitten (seit 2014 auch BOB_4) der ,gute” 6kologische Zustand festgestellt. Die leichte Ver-
schlechterung im Vergleich zu 2013 an den Untersuchungsstellen BOB_1, BOB_2 und BOB_5 ist auf einen
leichten Anstieg der Saprobienindices zuriickzufiihren. Nach Riickbau des Wehrs im Abschnitt von BOB_4
verbesserte sich die Bewertung des Moduls ,Allgemeine Degradation” im Vergleich zu 2013 von ,gut® auf
»sehr gut® und glich sich damit den frei flieRenden Abschnitten an. Die bessere Bewertung blieb auch 2015
bestehen. Hier ist von einer nachhaltigen, positiven Wirkung des Wehrriickbaus auszugehen. Im weiterhin
bestehenden Staubereich an BOB_2 blieb die Bewertung namlich 2013—-2015 konstant ,maRig“.

I Die Ergebnisse der Makrozoobenthosuntersuchungen im Untersuchungsgebiet der Bobritzsch zeigten, dass
durch Beseitigung von Staubereichen mittels Rickbau von Wehren kleinrdumige Verbesserungen der Be-
siedlungsstruktur des Makrozoobenthos mdglich sind. Mit dem Verschwinden des Staucharakters an der
Messstelle BOB_4 veranderte sich die Artengemeinschaft dort gravierend. Nach den statistischen Analysen
der Taxalisten war die Artenzusammensetzung ab 2014 an dieser Messstelle nicht mehr signifikant ver-
schieden von den anderen drei frei flieRenden Untersuchungsstellen.

I Die Altdaten des LfULG zeigten 2010 und 2013 an OBF33200, einige Kilometer im Unterlauf, ebenfalls
einen ,guten” 6kologischen Zustand wie die letzte Messstelle bei den aktuellen Untersuchungen. Im Jahr
2013 war die Bewertung der allgemeinen Degradation an OBF33200 bei den meisten Metrics allerdings
schlechter als 2010. Schlisse auf Auswirkungen der MaRnahme sind nicht méglich, weil alle Untersuchun-
gen des LfULG vor Durchflihrung der Mal3Bhahme erfolgten.

I Bei den physikalisch-chemischen Untersuchungen zeigten sich 2013 keine gravierenden Unterschiede zwi-
schen den Messstellen. Der Gesamtphosphor lag 2013-2015 (ber dem Orientierungswert gemafll LAWA
(2015). Die Konzentrationen von SRP schwankten 2013 im Bereich des Orientierungswerts. An BOB_5 war
der Wert bei den Messungen 2013-2015 Uberschritten. Es zeigte sich, dass die Konzentrationen von Am-
monium und den Phosphaten im Jahr 2013 an den Messstellen BOB_1 und BOB_2 geringfligig niedriger
waren als an den anderen Messstellen. Zwischen den Messstellen traten bezlglich des Einflusses auf die
Makrozoobenthoshiozénose keine erheblichen Unterschiede der gemessenen Parameter auf.

I Uberschreitungen der Orientierungswerte der LAWA (2015) fiir den FlieRgewassertyp 9 waren bei ortho-
und Gesamtphosphat haufig. Nur 2013 traten keine Uberschreitungen von Orientierungswerten auf. Eindeu-
tige Trends einzelner Parameter sind mit Ausnahme von Nitrit und Ammonium nicht sichtbar. Bei diesen
beiden Parametern haben sich seit 2011 die mittleren Konzentrationen verringert. Dies hat keinen Einfluss
auf die aktuellen Untersuchungsergebnisse des Makrozoobenthos, weil die Veranderungen bereits vor dem
Untersuchungszeitraum auftraten.

I Die Querprofilaufnahmen zeigten in den frei flieRenden Bereichen hohere maximale FlieBgeschwindigkeiten
und auch Uber Grund herrschte eine Stromung, bei der sich feine Schwebstoffe kaum absetzen kénnen. In
den Staubereichen vor dem jeweiligen Querbauwerk war 2013 die Wassertiefe héher und die mittlere Flie3-
geschwindigkeit in der grundnahen Schicht deutlich geringer. Die fihrte zu den 2013 beobachteten Ablage-
rungen von Feinmaterialien an den Messstellen BOB_2 und BOB_4. Die UmbaumafRnahmen wirkten sich
positiv auf den Stromungscharakter an BOB_4 aus. Obwohl die Durchflussmenge bei den Untersuchungen
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2013 deutlich héher war als 2014/2015, lagen die aktuellen FlieBgeschwindigkeiten hier Uber denen des
Vorjahres. Der Strémungscharakter entspricht nun dem der frei flieRenden Abschnitte.

I Bei den Untersuchungen des Sediments wurde im Rohmaterial ein sehr hoher Anteil an Grobsubstraten
(Blocke, Steine, Grobkies) festgestellt. In den beiden Abschnitten BOB_2 und BOB_4 im Staubereich der
Querbauwerke war das Substrat an der Oberflache 2013 feinkdrniger als an den drei frei flieBenden Mess-
stellen. Hier fanden sich 2013 auch gré3ere Anteile von Feinmaterialien (v. a. Psammal/Psammopelal) an
der Sedimentoberflache. Nach Durchfiihrung der MaRhahme an BOB_4 war diese Auflage verschwunden
und die gréberen Substrate lagen nun frei. Bei den Werten der Trockensubstanz des vorbehandelten Sedi-
ments war kein plausibler Zusammenhang mit der MalRnahme erkennbar. Der Gluhverlust nahm 2014
gegeniber 2013 nur an BOB_4 im MaRBnahmenbereich ab. Darliber hinaus ergab sich der starkste Rick-
gang des Anteils der feinsten Siebfraktion (<0,063 mm) gegenliber der Voruntersuchung im MalRnahmenbe-
reich Dies dirfte auf die trotz der geringeren Wasserfilhrung héheren FlieRgeschwindigkeiten nach Rickbau
des Wehrs zuriickzufuhren sein.

I Die Messstellen sind fiir den Untersuchungszweck grundsatzlich geeignet. Allerdings war der 6kologische
Zustand in den frei flieBenden Bereichen oberhalb und unterhalb der Querbauwerke mit ,sehr gut identisch
und entspricht dem Gewassertyp. MaBnahmen zur grof3raumigen Verbesserung sind daher nach den bishe-
rigen Ergebnissen nicht erforderlich. Wegen der Probleme bei der Gewinnung des Feinmaterials aus dem
tiberwiegend sehr groben Sohlsubstrat muss mit stérkeren, zufallsbedingten Anderungen bei den Siebana-
lysen gerechnet werden. Ansonsten gab es keine relevanten methodischen Probleme.

6.5 Zschopau

I Die Bewertung des Makrozoobenthos nach WRRL-Methodik ergab 2013 an allen Untersuchungsstellen mit
Ausnahme von ZSCH_3 den ,guten” 6kologischen Zustand. Das Modul ,Saprobie“ wurde durchgehend und
abgesichert mit ,gut® bewertet. Der Deutsche Fauna Index Typ 9 und auch der multimetrische Index der
»Allgemeinen Degradation“ war an den beiden Untersuchungsstellen im MaRnahmenbereich (ZSCH_2 und
ZSCH_3) am geringsten. An den ersten drei Messstellen war die Bewertung allerdings, wegen zu geringer
Abundanzen der Indikatorarten nicht abgesichert. Insgesamt gesehen war die Biozénose 2013 vor allem an
den Messstellen in der Ausleitstrecke (ZSCH_1 bis ZSCH_3) relativ arten- und individuenarm. Mdglicher-
weise hatte sich die Biozénose nach dem starken Hochwasser Ende Mai noch nicht vollstéandig erholt.

I Bei den Untersuchungen 2014 wurden allgemein hohere Taxa- und Individuenzahlen ermittelt. Vor allem an
den Untersuchungsstellen in der Ausleitungsstrecke war die Taxazahl teilweise deutlich héher. Weitere we-
sentliche Unterschiede zwischen den Ergebnissen der Jahre 2013 und 2014 traten vor allem bei den Werten
der Core-Metrics der ,Allgemeinen Degradation“ auf. Die Entwicklung bei diesem Modul war berraschen-
derweise an den nur ca. 30 m entfernten Abschnitten ZSCH_2 und ZSCH_3 im Vergleich der beiden Jahre
gegenlaufig. Im Jahr 2015 glich sich die Bewertung an ZSCH_2 und ZSCH_3 wieder an und war an beiden
Stellen ,gut“. An ZSCH_4 unterhalb der Ausleitung waren die Unterschiede deutlich geringer. Hier wurde
durchgehend und abgesichert die dkologische Zustandsklasse ,gut® erreicht. Zudem wurde an ZSCH_4 im-
mer die héchste Individuendichte ermittelt. Auch die mittlere Taxazahl war hier am grof3ten. Die Saprobien-
indices nach DIN 38410-M1 (2004) zeigten dagegen allgemein nur geringe Differenzen.

I Die Besiedlungsstrukturen in der Zschopau wiesen zwischen den vier Untersuchungsstellen keine signifi-
kanten Unterschiede auf, Einflisse durch die Baumaflinahmen in den Bereichen ZSCH_2 und ZSCH_3 wur-
den mittels multivariater Statistik nicht offenbar. Die Zusammensetzungen der Artengemeinschaften
schwankten jedoch jahrlich so stark, dass alle Untersuchungsjahre voneinander signifikant verschieden wa-
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ren. Welche Auswirkungen auf die Besiedlungsstrukturen durch die MaRnahme auftreten, kann erst zukinf-
tig untersucht werden.

Die Altdaten des LfULG zeigten 2011 an OBF34891, mehrere Kilometer stromabwarts, einen um eine Stufe
schlechteren 6kologischen Zustand als bei den Untersuchungen der Jahre 2013-2015 an ZSCH_4. Der Sa-
probienindex nach DIN 38410-M1 (2004) war an OBF34891, im Vergleich zur aktuellen Untersuchung an
ZSCH_4, geringfligig héher. Das Modul ,Allgemeine Degradation* wurde 2011 an OBF34891 eine Klasse
schlechter bewertet als 2014/2015 an ZSCH_4. Die Gesamtbewertung des Wasserkorpers ergab nach den
bis 2011 vorliegenden Daten des LfULG einen ,maRigen” 6kologischen Zustand (6kologische Zustandsklas-
se 3).

Bei den physikalisch-chemischen Untersuchungen 2013 zeigten sich an allen Messstellen einschlie3lich des
Bereichs unterhalb der Ausleitstrecke keine nennenswerten Veranderungen. Dies galt auch 2014/2015 als
nur noch ZSCH_3 und ZSCH_4 untersucht wurden. Die Orientierungswerte der LAWA (2015) fur ortho- und
Gesamtphosphat waren an den Untersuchungsterminen 2013—-2015 Uberschritten. Zwischen den Messstel-
len traten 2013-2015 beziiglich des Einflusses auf die Biozénose keine wesentlichen Unterschiede der ge-
messenen Parameter auf.

Uberschreitungen der Orientierungswerte fiir den FlieRgewassertyp 9 nach LAWA (2015) waren nach Daten
des LFULG 2007-2014 haufig fur TP und SRP festzustellen. Der Orientierungswert fur Nitrit wurde nur einmal
2011 knapp Uberschritten. Eindeutige Trends einzelner Parameter waren nicht sichtbar. Beziiglich des Ein-
flusses auf das Makrozoobenthos sind keine erheblichen Veranderungen zu erkennen.

Die Querprofilaufnahmen zeigten 2013 an allen Messstellen relativ hohe FlieRgeschwindigkeiten, bei denen
sich feine Schwebstoffe kaum absetzen kdnnen. An den beiden Messstellen im Maflinahmenbereich war das
Gewasserbett schmaler und die mittlere Tiefe hoher als an der Referenzstelle im Oberlauf. Die zweite
Messstelle im MaRnahmenbereich ZSCH_3 war noch etwas tiefer und wies eine etwas schwachere Stro-
mung auf als die erste (ZSCH_2). Die letzte Messstelle (unterhalb der Ausleitstrecke ZSCH_4) hatte 2013
infolge des zusatzlichen Wassers aus der Ausleitstrecke eine deutlich héhere Wasserfiilhrung und die
hdchsten FlieBgeschwindigkeiten. Im Jahr 2014 lag die gemessene Wasserfiihrung an ZSCH_1 bis ZSCH_3
auf einem &ahnlichen Niveau wie im Vorjahr. An ZSCH_2 und ZSCH_3 war die Strémung 2014/2015 den-
noch starker, weil der FlieBquerschnitt durch die Baustral3e im Gewasserbett eingeengt wurde. An ZSCH_4
war sie dagegen 2014/2015 deutlich niedriger als 2013, weil Uber die Mindung der Ausleitung oberhalb von
ZSCH_4 kein bzw. nur wenig Wasser hinzukam.

Die Sedimentuntersuchungen zeigten an allen Messstellen im unbehandelten Substrat einen sehr hohen
Anteil an Grobmaterialien (Blocke, Steine, Grobkies). Bei Trockensubstanz und Gluhverlust zeigten sich
2013/2014 im vorbehandelten Sediment keine wesentlichen Unterschiede. Zwischen Kies- und Sandfraktion
zeigten sich im Vergleich 2013/2014 auch auf3erhalb des MaRRnahmenbereichs stérkere Verschiebungen.
Der Anteil der Kiesfraktion nahm allgemein ab und die Sandfraktion zu. Die Abweichungen in dieser Korn-
fraktion stellen zumindest an den Untersuchungsstellen der Zschopau keinen verlasslichen Indikator fur
Veranderungen des Sohlimaterials durch UmgestaltungsmafRnahmen dar. Der Anteil der feinsten Fraktion
(< 0,063 mm) war allgemein sehr gering. An den Untersuchungsstellen ZSCH_1, ZSCH_2 und ZSCH_4 war
der Anteil der Feinstfraktion 2014 geringer als 2013. An ZSCH_3 zeigte sich dagegen ein Anstieg.

Die Messstellen an der Zschopau sind wegen der hohen Ufermauer und den angrenzenden Grundstiicken
fur die Probenahme relativ schwer zugénglich. Die Messstellen sind fur den Untersuchungszweck grund-
séatzlich geeignet. Der 6kologische Zustand war allerdings in den Bereichen oberhalb und unterhalb des
MaRnahmenbereiches mit ,gut” identisch und entspricht dem Gewassertyp. MalRnahmen zur gro3raumigen
Verbesserung sind daher nach den bisherigen Ergebnissen nicht erforderlich. Die Abundanzen der Indika-
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tororganismen waren im Jahr 2013 nur an der Messstelle unterhalb der Ausleitstrecke hoch genug fir eine
abgesicherte Bewertung. In 2014 waren die Abundanzen an allen Untersuchungsstellen ausreichend. W e-
gen der Probleme bei der Gewinnung des Feinmaterials aus dem Uberwiegend sehr groben Sohlsubstrat
muss mit starkeren zufallsbedingten Anderungen bei den Siebanalysen gerechnet werden. Weitere metho-
dische Probleme gab es nicht.

6.6 Wuischker Wasser

I Die naturlichen Schwankungen in der Besiedlungsstruktur des Makrozoobenthos fiihrten im Untersuchungs-
zeitraum an allen drei Stellen zu Veranderungen der dkologischen Zustandsklasse. Im Untersuchungszeit-
raum zeigten sich an allen Untersuchungsstellen instabile Bewertungsergebnisse zwischen ,mafig“ und
~-gut’. Vergleichbare Schwankungen traten auch bei den Untersuchungen des LfULG an OBF23511 auf. Die
Entwicklungen an den einzelnen Untersuchungsstellen waren in den Jahren von 2013-2015 teilweise
gegenlaufig. Die starksten Schwankungen zeigten sich im Staubereich an der Untersuchungsstelle WUI_2.
Aber auch die Werte an der Referenzstelle WUI_1 und die unterhalb des Wehrs gelegenen Untersuchungs-
stelle WUI_3 schwankten nicht unbetréchtlich. Die Ergebnisse zeigen, wie variabel die Ergebnisse in einzel-
nen Jahren sein kdnnen, selbst wenn sich Gewassermorphologie und Zustand des Querbauwerks nicht ver-
andert haben. Dies mahnt zur Vorsicht bei der Bewertung des Erfolgs von vorgenommenen MalRhahmen le-
diglich auf Basis der Ergebnisse von Einzeluntersuchungen.

I Die Saprobienindices im Staubereich WUI_2 zeigten im Untersuchungszeitraum die starksten Unterschiede.
Ursache war hier die unterschiedliche Auspragung des Sohlmaterials. 2013 war der Index wegen zu gerin-
ger Abundanz der Indikatororganismen nicht abgesichert. Die geringsten Unterschiede im Untersuchungs-
zeitraum waren im Referenzabschnitt WUI_1 zu verzeichnen. Die Schwankungsbereiche aller drei Untersu-
chungsstellen tberlappen sich. Bei der Untersuchung im Jahr 2014 wurden im und unterhalb des Staube-
reichs des Wehrs (WUI_2, WUI_3) hoéhere Taxazahlen und Individuendichten gefunden, obwohl die Maf3-
nahme nicht durchgefihrt wurde. 2015 wurden an allen Untersuchungsstellen wieder deutlich weniger Taxa
gefunden als 2014.

I Die Altdaten des LfULG zeigten im Jahr 2007 an OBF23510 einen ,maRigen” 6kologischen Zustand. Das
Modul ,Saprobie“ wurde mit ,gut bewertet. Die Untersuchung an OBF23511 ergab im Jahr 2011 einen ,gu-
ten* 6kologischen Zustand. In 2014 hatte sich die Gesamtbewertung an der reprasentativen Messstelle des
LfULG (OBF23511) im Vergleich zum Jahr 2011 wieder von ,gut‘ zu ,maRig“ verschlechtert. Die aktuellen
Ergebnisse an WUI_1 stimmen gut mit denen des LfULG aus den Jahren 2014 Uberein. Der Saprobienindex
nach DIN 38410-M1 (2004) unterschied sich bei der aktuellen Untersuchung 2015 an WUI_1 kaum von dem
Ergebnis des Jahres 2014 an der entsprechenden Stelle des LFULG (OBF23511). Bei den Core-Metrics der
+Allgemeinen Degradation“ waren Fauna- und Rheoindex eine Stufe schlechter bewertet. An beiden Stellen
ergab sich eine ,mafige“ Die Untersuchung an OBF23511 ergab im Jahr 2011 einen ,guten® 6kologischen
Zustand.

I Die Besiedlungsstrukturen im Wuischker Wasser zeigten signifikante Unterschiede zwischen frei flieBenden
Bereichen (WUI_1 und WUI_3) und rickgestautem Abschnitt (WUI_2), signifikante Unterschiede zwischen
der Messstelle oberhalb (WUI_1) und unterhalb (WUI_3) des geplanten MaRnahmenbereichs traten nicht
auf. Das Untersuchungsjahr 2013 setzte sich sowohl im frei flieRenden als auch im aufgestauten Abschnitt
signifikant von den Folgejahren ab, 2014 und 2015 waren die Besiedlungsstrukturen an den Messstellen
WUI_1 und WUI_3 sehr &hnlich, ebenso zeigte die groRe Ahnlichkeit an der Messstelle WUI_2 in den bei-
den Jahren.
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I Bei den physikalisch-chemischen Untersuchungen waren keine erheblichen Unterschiede bezliglich des
Einflusses auf die Biozénose zwischen den Messstellen erkennbar. Die deutlichsten Unterschiede gab es
2013 beim Ammonium. Eine eindeutige Ursache fiir diesen Riickgang der Konzentration an der Messstelle
WUI_3 war nicht erkennbar. Die Orientierungswerte der LAWA (2015) fir ortho- und Gesamtphosphat wa-
ren im April 2014 Uberschritten.

I Uberschreitungen der Orientierungswerte nach LAWA (2015) firr den FlieRgewassertyp 5 waren nach Daten
des LfULG in den Jahren 2007-2014 in einigen Jahren bei Nitrit, ortho- und Gesamtphosphat festzustellen.
Der orientierungswert fur Sulfat war durchgangig (geogen bedingt?) Uberschritten. Seit 2010 blieb der Ge-
halt von Chlorid, ortho- und Gesamtphosphat sowie Nitrit- und Ammoniumstickstoff niedriger als im Zeitraum
2007-2008. 2014 waren wieder hohere Werte zu verzeichnen.

I Die Querprofilaufnahmen zeigten in den frei flieRenden Abschnitten hohe FlieRgeschwindigkeiten, bei denen
sich Feinmaterialien kaum absetzen kdnnen. Im Staubereich vor dem Querbauwerk war die Flie3geschwin-
digkeit deutlich niedriger, was zur Ablagerung von Sand bzw. Detritus fuhrte. Der Durchfluss und damit auch
die Stromungsintensitat waren im Jahr 2014/2015 allgemein deutlich niedriger als 2013.

I In den frei flieBenden Abschnitten zeigten die Sedimentuntersuchungen im unbehandelten Substrat einen
hohen Anteil an Grobmaterialien (Grobkies, Steine). An der Referenzstelle WUI_1 war durch die Erosion
auch freigelegter Auenlehm (Argyllal) an der Sedimentoberflache und auch in tieferen Schichten zu finden.
Im Staubereich vor dem Wehr war 2013 eine machtige, instabile Sandschicht abgelagert. Im Jahr 2014 wur-
de diese von einer stellenweise mehrere Dezimeter starken Ablagerung von FPOM Uberdeckt. Im vorbe-
handelten Material &nderten sich der Anteil der Trockensubstanz und der Glihverlust 2013/2014 an WUI_1
und WUI_3 nicht wesentlich. An WUI_2 wurde im Jahr 2014 ein deutlich geringerer Trockensubstanzanteil
als im Vorjahr und der héchste Glithverlust gemessen. Diese Anderung wird von der im Jahr 2014 vorhan-
denen Auflage aus FPOM verursacht. Das sandige Sediment im Staubereich vor dem Wehr enthielt 2013
noch den geringsten Anteil an organischer Substanz.

I Das grobe Sohlmaterial verursachte an den Stellen WUI_1 und WUI_3 erhebliche Probleme bei der Ent-
nahme der Sedimentproben. Daruber hinaus gab es keine relevanten methodischen Probleme. Es muss
daher mit starkeren, zufallsbedingten Anderungen bei den Siebanalysen gerechnet werden. Die Messstellen
sind fur den Untersuchungszweck geeignet.

6.7 Vergleich der Auswirkungen von MalRnahmen an den
Gewassern

I Die Einbeziehung des Wuischker Wassers war wegen der Verzdgerungen bei der MaRnahmenumsetzung
nicht moglich. Im Aufstaubereich (WUI_2) ist allerdings nach Durchfuihrung der MaRnahme (Wehrriickbau),
ahnlich wie im Fall der Bobritzsch, eine Angleichung an die in den frei flieRenden Abschnitt herrschenden
Verhéltnisse (Stréomung, Makrozoobenthosbiozénose, Sohimaterial) zu erwarten. Die Veranderungen wer-
den sich vermutlich ebenfalls auf den Aufstaubereich beschranken.

I Der nur leichte Staucharakter am Abschnitt ZW_1 der Zwonitz bewirkte im Vergleich zu den frei flieBenden
Abschnitten ZW_2 und ZW_3 keine merklich schlechtere Bewertung der ,Allgemeinen Degradation®, wah-
rend die beiden Riickstauabschnitte BOB_2 und BOB_4 an der Bobritzsch im Vergleich zu den frei flieRen-
den Bereichen (z. B. BOB_1) schlechter abschnitten. Wenn der Rickstau beseitigt wurde, glichen sich die
Biozénosen denen der frei flielRenden Abschnitte in beiden Fallen schnell an. Es kam allerdings jeweils nur
zu kleinraumigen Verbesserungen der Besiedlungsstruktur.
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I Ein eindeutiger Zusammenhang der 2014 festgestellten Verbesserungen im Modul ,Allgemeine Degrada-
tion“ mit der Mallnahme (Umgestaltung des Querbauwerks) an der Zwénitz in den Abschnitten ZW_1 und
ZW_2 konnte nicht festgestellt werden, wahrend die nachhaltige Verbesserung an der Bobritzsch im Ab-
schnitt BOB_4 eindeutig von der MaBnahme (Wehrriickbau) herriihrte. An der Zwdnitz konnte im Abschnitt
oberhalb des Querbauwerks ZW_1 nach Durchfiihrung der Mal3hahme lediglich eine Zunahme strémungs-
liebender Taxa und parallel eine Abnahme von Taxa mit Praferenz fiir geringere Stromung festgestellt wer-
den.

I Die Ergebnisse der Makrozoobenthosuntersuchungen im Untersuchungsgebiet der Bobritzsch und Zwénitz
zeigten, dass durch Beseitigung von Staubereichen mittels Riickbau von Wehren kleinrdumige Verbesse-
rungen der Besiedlungsstruktur des Makrozoobenthos mdglich sind. Mit dem Verschwinden des Staucha-
rakters war die Artenzusammensetzung an den Messstellen im ehemaligen Rickstaubereich nicht mehr si-
gnifikant verschieden von den Biozdnosen an den frei flieRenden Abschnitten. Die Verbesserung beschrank-
te sich allerdings auf den MaRnahmenbereich und zeigte keine Strahlwirkung auf den unterhalb gelegenen
Abschnitt.

I Die instabilen Bewertungsergebnisse an einigen Untersuchungsstellen der Zschopau und insbesondere am
Wuischker Wasser, an denen bisher die geplanten MalRnhahmen nicht umgesetzt wurden, zeigt, dass die
Bewertung des Erfolges getroffener Malinahmen mdoglichst auf Basis eines langerfristigen Monitorings erfol-
gen sollte. Dies wurde im Falle des Hoyerswerdaer Schwarzwassers nach Umsetzung der Mallnhahmen
durchgefihrt. Hier bestatigte sich die Stabilitét der Ergebnisse. Aber auch am Hoyerswerdaer Schwarzwas-
ser kam es lediglich zu kleinrAumigen Verbesserungen der Besiedlungsstruktur.

Schriftenreihe des LfULG, Heft 25/2016 | 67



Literaturverzeichnis

ASTERICS einschlie3lich PERLODES (Versionen 3.3.1 bis 4.04): Software zur Berechnung des 6kologischen Zustands
von FlieRgewassern (herausgegeben Februar 2012 bis Juli 2014, www.fliessgewaesserbewertung.de)

Bundesministerium der Justiz und fiir Verbraucherschutz (2011): Oberflachengewasserverordnung Verordnung zum
Schutz der Oberflachengewasser (Oberflachengewasserverordnung - OGewV) vom 20. Juli 2011 (BGBI. | S. 1429)

BrAY, J. R. & CurTIs, J. T. (1957): An ordination of upland forest communities of southern Wisconsin. Ecological Mono-
graphs 27:325-349.

CLARKE, K. R. & WARWICK, R. M. (2001): Change in marine communities: An Approach to Statistical Analysis and Interpreta-
tion. PRIMER-E. Plymouth Marine Laboratory, Plymouth.

CLARKE, K. R., SOMERFIELD, P. J. & GORLEY, R. N. (2008): Testing null hypotheses in exploratory community analyses: simi-
larity profiles and biota-environmental linkage. J. Exp. Mar. Biol. Ecol. 366: 56-69.

CLARKE K. R.& GORLEY, R. N. (2015): PRIMER v7: User Manual/Tutorial, First Edition 2015, PRIMER-E Ltd.

DIN 38410 M 1 (2004): Biologisch-6kologische Gewasseruntersuchung; Bestimmung des Saprobienindex in FlieRgewés-
sern, Oktober 2004

Européaische Union (2000): Richtlinie 2000/60/EG des Europaischen Parlaments und des Rates zur Schaffung eines Ord-
nungsrahmens fur MaBnahmen der Gemeinschaft im Bereich der Wasserpolitik vom 23.10.2000, Brussel

LAWA (2015) LAWA-Arbeitskreis AO ,Oberirdische Gewasser und Kistengewasser‘. Rahmenkonzeption Monitoring:
Teil B Bewertungsgrundlagen und Methodenbeschreibungen Arbeitspapier Il, Hintergrund- und Orientierungswerte
fur physikalisch-chemische Komponenten, Stand: 09.01.2015

LfULG (2013): Informationsblatt 6. Die Wasserrahmenrichtlinie — Neue Impulse fur Sachsen. Sachsisches Landesamt fir
Umwelt, Landwirtschaft und Geologie, Dresden. https://publikationen.sachsen.de/bdb/artikel/20693

LfULG (2015): Schnellbericht Elbe — Ausgewahlte Untersuchungsergebnisse der Beprobung vom 05.10.2015, Sachsi-
sches Landesamt fir Umwelt, Landwirtschaft und Geologie, Dresden.

MaucH, E. et al. (2003): Taxaliste der Gewasserorganismen. Deutschlands zur Kodierung biologischer Befunde - Informa-
tionsberichte des Bayerischen Landesamtes fir Wasserwirtschaft 1/03, Minchen, 388 S. und Fortfihrung auf
Datentrager

MEIER, C.; HAASE, P; ROLAUFFS, P; SCHINDEHUTTE, K.; SCHOLL, F.; SUNDERMANN, A. & HERING, D. (2006): Methodisches
Handbuch FlieBgewéasserbewertung - Handbuch zur Untersuchung und Bewertung von FlieBgewassern auf der
Basis des Makrozoobenthos vor dem Hintergrund der EG-Wasserrahmenrichtlinie - Stand Mai 2006 -

POTTGIERER, T. & SOMMERHAUSER, M. (2008): Aktualisierung der Steckbriefe der deutschen FlieRgewéassertypen (Stand:
April 2008)

SCHALCHLI, ABEGG & HUNZzINGER (2012): Kolmation - Methoden zur Erkennung und Bewertung; EAWAG; Zurich 14. Juni
2002

ScHMEDTJE, U.& CoLLING, M. (1996): Okologische Typisierung der aquatischen Makrofauna. Informationsberichte des Bay-
erischen Landesamtes fiir Wasserwirtschaft 4/96, Miinchen

STEINBERG, C. E.; CALMANO, W.; KLAPPER, H. & WILKEN, R.-D. (Hrsg.): Handbuch Angewandte Limnologie (Grundlagen,
Gewésserbelastung, Restaurierung, Aquatische Okotoxikologie, Bewertung, Gewésserschutz) ca. 900 S, laufende
Aktualisierungen. ecomed Verlag

VOIGT, H.; STOWASSER, A.; LAGEMANN T. & SPANHOFF, B. (2012): Faunistische Erhebungen und Auswertungen am Hoyers-
werdaer Schwarzwasser nach dem Hochwasser 2010; Vergleichsuntersuchungen Makrozoobenthos 2009/2011;
unver6ff. Bericht

Schriftenreihe des LfULG, Heft 25/2016 | 68


https://publikationen.sachsen.de/bdb/artikel/20693

Herausgeber:

Sachsisches Landesamt fur Umwelt, Landwirtschaft und Geologie (LfULG)
Pillnitzer Platz 3, 01326 Dresden

Telefon: +49 351 2612-0

Telefax: +49 351 2612-1099

E-Mail: [fulg@smul.sachsen.de

www.smul.sachsen.de/lfulg

Autoren:

Jurgen Neumann, Kristin Berg

IDUS Biologisch Analytisches Umweltlabor GmbH

Radeberger Str.1, 01458 Ottendorf-Okrilla

Telefon: +493520545957

Telefax: +493520545958

E-Mail: webmaster@idus.de

Norbert GroRRe

LIMNOSA Sachverstandigenbiiro

Rostocker Str. 15, 01109 Dresden

Telefon: +493512153578

E-Mail: grosse@limnosa.de

erganzt durch MalRnahmenbeschreibungen der zustandigen Betriebe der
Landestalsperrenverwaltung

Redaktion:

Dr. Bernd Spénhoff

LfULG, Abteilung Wasser, Boden, Wertstoffe/Referat Oberflachenwasser,
Wasserrahmenrichtlinie

Zur Wetterwarte 11, 01109 Dresden

Telefon: +493518928-4419

Telefax: +493518928-4099

E-Mail: Bernd.Spaenhoff@smul.sachsen.de

Fotos:

Jiurgen Neumann, Norbert Gro3e, Landestalsperrenverwaltung, Mathias Paul
Redaktionsschluss:

26.09.2016

ISSN:

1867-2868

Hinweis:

Die Broschire steht nicht als Printmedium zur Verfigung, kann aber als PDF-
Datei unter https://publikationen.sachsen.de/bdb/ heruntergeladen werden.

Verteilerhinweis

Diese Informationsschrift wird von der Sachsischen Staatsregierung im Rahmen
inrer verfassungsmaRigen Verpflichtung zur Information der Offentlichkeit he-
rausgegeben.

Sie darf weder von Parteien noch von deren Kandidaten oder Helfern im Zeit-
raum von sechs Monaten vor einer Wahl zum Zwecke der Wahlwerbung ver-
wendet werden. Dies gilt fur alle Wahlen.

Missbrauchlich ist insbesondere die Verteilung auf Wahlveranstaltungen, an
Informationssténden der Parteien sowie das Einlegen, Aufdrucken oder Aufkle-
ben parteipolitischer Informationen oder Werbemittel. Untersagt ist auch die
Weitergabe an Dritte zur Verwendung bei der Wahlwerbung. Auch ohne zeitli-
chen Bezug zu einer bevorstehenden Wabhl darf die vorliegende Druckschrift
nicht so verwendet werden, dass dies als Parteinahme des Herausgebers zu-
gunsten einzelner politischer Gruppen verstanden werden konnte.

Diese Beschrankungen gelten unabhangig vom Vertriebsweg, also unabhangig
davon, auf welchem Wege und in welcher Anzahl diese Informationsschrift dem
Empfanger zugegangen ist. Erlaubt ist jedoch den Parteien, diese Informations-
schrift zur Unterrichtung ihrer Mitglieder zu verwenden.


http://www.smul.sachsen.de/lfulg
mailto:grosse@limnosa.de
https://publikationen.sachsen.de/bdb/

	1 Anlass der Untersuchungen und Auf-gabenstellung
	2 Maßnahmen an den Gewässern und Untersuchungsziele
	2.1 Hoyerswerdaer Schwarzwasser
	2.2 Schwarze Elster
	2.3 Zwönitz
	2.4 Bobritzsch
	2.5 Zschopau
	2.6 Wuischker Wasser

	3 Untersuchte Gewässer
	4 Ergebnisse der Gewässeruntersuchungen
	4.1 Hoyerswerdaer Schwarzwasser
	4.1.1 Beschreibung der Untersuchungsstellen
	4.1.2 Ergebnisse
	4.1.3 Schlussfolgerungen

	4.2 Schwarze Elster
	4.2.1 Beschreibung der Untersuchungsstellen und Gewässersystem
	4.2.2 Ergebnisse
	4.2.3 Schlussfolgerungen

	4.3 Zwönitz
	4.3.1 Beschreibung der Untersuchungsstellen
	4.3.2 Ergebnisse
	4.3.3 Schlussfolgerungen

	4.4 Bobritzsch
	4.4.1 Beschreibung der Untersuchungsstellen
	4.4.2 Ergebnisse
	4.4.3 Schlussfolgerungen

	4.5 Zschopau
	4.5.1 Beschreibung der Untersuchungsstellen
	4.5.2 Ergebnisse
	4.5.3 Schlussfolgerungen

	4.6 Wuischker Wasser
	4.6.1 Beschreibung der Untersuchungsstellen
	4.6.2 Ergebnisse
	4.6.3 Schlussfolgerungen


	5 Auswirkung von Maßnahmen
	6 Zusammenfassung
	6.1 Hoyerswerdaer Schwarzwasser
	6.2 Schwarze Elster
	6.3 Zwönitz
	6.4 Bobritzsch
	6.5 Zschopau
	6.6 Wuischker Wasser
	6.7 Vergleich der Auswirkungen von Maßnahmen an den Gewässern

	Literaturverzeichnis

